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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pg. , 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 


Lieferung I und II des „Bürgerlichen Geſetz⸗ 

buches“ erhalten neu hinzutretende Abonnenten 

des Geſelligen koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ſich, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, an die Expedition des Geſelligen wenden. 
—.— 


Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts: 
buch des Geſelligen: Bürgerliches 
Geſetzbuch, Lieferung III. 

Geil. aufzubewahren! 


Vom deutſchen Reichstage. 
121. Sitzung am 11. November. 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
Aenderungen und Ergänzungen des Gerichtsver⸗ 
faſſungs⸗Geſetzes und der Strafprozeßordnung. 

Die Berathung des $ 77 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes iſt 

eſtern noch nicht zu Ende geführt worden. In dieſem 
baragraphen will die Vorlage für alle Strafkammerverhand⸗ 
lungen das Drei⸗Richter⸗Kollegi um einführen, die Kommiſſion 
ſchlägt vor, die Strafkammern in erſter Inſtanz überall mit 
drei Richtern zu beſetzen, in der Berufungsinſtanz für Vergehen 
aber die Zahl von fünf Richtern beizubehalten mit Ausnahme 
der Fälle der Privatklage. a 

Ein Antrag der Abgg. Rembold und Gröber (Zentrum) 
will ein Kollegium von drei Richtern unter Hinzutritt von 
zwei Schöffen. 

Der Abg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.) hat heute einen von 
der Kommiſſion abgelehnten Antrag wieder eingebracht, wonach 
die Strafkammern bei Verbrechen in erſter Inſtanz in der 
Beſetzung mit fünf Mitgliedern entſcheiden ſollen. Eventuell 
beantragt er für die erſte Inſtanz allgemein die Beſetzung mit 
vier Mitgliedern vorzuſchreiben. 

Abg. Schmidt- Warburg (Ztr.): Alle meine Freunde, ich be⸗ 
tone ausdrücklich alle, legen den größten Werth darauf, daß die 
Wiedereinführung der Berufung und die Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter Geſetz wird. Wir würden uns ſonſt in Wider⸗ 
ſpruch mit dem ganzen deutſchen Volke ſetzen. Ich hoffe, daß 
die Regierung den Entwurf nicht an unjeren Anträgen ſcheitern 
laſſen wird. Ju der Kommiſſſon wurde uns freilich ſeitens der 
Regierung oft die Drohung entgegengeſchleudert: nehmen Sie 
die Vorlage ſo an, wie wir ſie wollen, ſonſt iſt ſie für uns un⸗ 
annehmbar. Dies hat natürlich ſeine Wirkung geäußert, in der 
zweiten Leſung der Kommiſſion hat man einſtimmige Jeſchlllſſe 
der erſten Leſung umgeſtoßen, in der dritten iſt man der Re⸗ 
gierung noch weiter entgegengekommen; wenn man noch eine 
vierte veranſtaltet hätte, würde der Staatsſekretär die Vorlage 
vielleicht ganz ſo, wie er ſie wünſchte, nach Hauſe getragen haben. 
Deshalb gilt für uns jetzt in erſter Reihe die Frage: können 
wir nicht etwas Terrain zurückerobern? Wir machen doch jetzt 
für unabſehbare Zeit eine Reform der Strafgeſetzgebung, des⸗ 
halb müſſen wir das, was wir machen, auch gut machen. Bei 
der Reform von 1879 legte man das allergrößte Gewicht auf 
das Fünfmännerkollegium, weshalb will man jetzt die Garantien 
für eine gute Rechtſprechung, die 17 Jahre lang beſtanden haben, 
ohne Noth uns nehmen? Man kann doch ſeine Anſchauungen 
nicht ſo wechſeln wie ein Paar Lederhandſchuhe. Man ſpricht 
von den hohen Koſten, aber für jo wichtige Kulturanf- 
gaben, wie eine gute Rechtſprechung, geben wir gerne 
etwas aus, der Herr Reichskanzler ſoll nur immer damit an 
uns herantreten. Zunächſt ſpreche ich mich für den Antrag Rem⸗ 
bold aus, eventuell aber bitte ich Sie, mindeſtens meine An⸗ 
träge anzunehmen, denn dieſe bieten ſchon einen bedeutenden 
Fortſchritt gegenüber den Vorſchlägen der Regierung. Man ſagt, 
den Angeklagten ſteht jetzt ja die Berufung zu; aber das Schwer⸗ 
ee der Rechtspflege muß doch immer in der erſten In ſt anz 
iegen; es würde ein trauriger Erfolg unferer Arbeiten ſein, 
wenn jeder ſein Recht erſt beim Oberlandesgericht ſuchen müßte. 
Und bedenken Sie auch die enormen Koſten, die durch die Be⸗ 
rufung entſtehen. Die Beſetzung der Kommer mit drei Richtern 
wird auch die Arbeit der Richter ſo häufen, daß ſie ſie nicht 
mehr bewältigen können. Wir haben in der Kommiſſion genug 
Rückſicht auf die Wünſche der Regierung genommen, es wäre 
endlich Zeit, daß die Regierung auch mal Rückſicht auf die 
Wünſche des Reichstags nimmt. 

Geheimrath v. Leuthe: Die Regierung hat in dem vor⸗ 
liegenden Entwurf eine Beſetzung von drei Richtern ohne Nic 
ſicht auf die Inſtanz gefordert. Ihre Kommiſſion hat den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, für die erſte Inſtanz drei, für die Berufungs⸗ 
inſtanz dagegen fünf Richter beizuordnen. Wenn die verbündeten 
Regierungen dieſen Vorſchlägen beitreten ſollten, ſo würden ſie 
damit einem Wunſche des Reichstags folgen, der im Vergleich 
zu der Regierungsvorlage jedenfalls eine bedeutende Erſchwerung 
und einen höheren Koſtenaufwand mit ſich bringen würde. 
Weiter zu gehen, werden ſich die verbündeten Regierungen nach 
meiner Kenurniß ſchwerlich entſchließen, und ich bitte Sie daher, 
im Intereſſe des Zuſtandekommeus des Geſetzes den dahin 
zielenden Anträgen ihre Zuſtimmung nicht zu ertheilen. (Be⸗ 
wegung.) Daß als erſtes Ziel eine gute, ſichere Rechtſprechung 
zu erſtreben iſt, iſt gewiß richtig, aber daraus folgt doch noch 
nicht, daß unnütze Ausgaben gemacht werden müſſen (Widerſpruch 
lints und im Zentrum,) wenn durch eine einfachere Geſtaltung 
— Forderung einer guten Strafrechtspflege erreicht werden 
ann. Die verbündeten Regierungen ſind nach den bis 1879 ge⸗ 
machten Erfahrungen in Bezug auf das Dreimännerkollegium 
der Anſicht, daß eine ſolche Veſetzung der Strafgerichte voll» 
ſtändig genügt, um eine Strafrechtspflege herzuſtellen, welche 
allen Anforderungen genügt, und auch von dem Vertrauen des 
Volles getragen wird. Die Zahl der Richter allein giebt noch 
keine unbedingte Garantie für die Güte des Urtbeils. 


Die Anſicht des Abg. Rembold, daß durch ſeinen Antrag 
die Koſten verringert werden, iſt nicht ſtichhaltig, im Gegentheil, 
das Perſonal der Berufsrichter müßte dann vermehrt werden, 
weil die Sitzungen durch die Theilnahme der Schöffen unendlich 
längere Zeit in Auſpruch nehmen würden als jetzt. Man ſollte 
ſich überhaupt davor hüten, das Laienelement zu ſehr 
heranzuziehen. Sie wollen doch die Schwurgerichte bei⸗ 
behalten, es wird alſo ſehr ſchwer ſein, bei einer Vermehrung 
des Laienelements die nöthige Anzahl von Schöffen zu finden. 
Ich gebe zu, daß die Bildung der Bevölkerung jeit 1879 ſo 
zugenommen hat, daß es jetzt leichter iſt, für das Schöffenamt 
geeignete Laien zu finden, aber andererſeits ſind doch die Auf⸗ 
gaben, die die Laien zu erfüllen haben, ſo ſehr gewachſen, daß 
es nicht angängig iſt, ſie noch mit weiteren Aufgaben zu belaſten. 
Eher ſollte man an eine Verminderung der Laſten denken. 
Wenn Schöffen hinzugezogen werden, ſo muß dieſen daſſelbe 
Recht an der Entſcheidung gegeben werden, wie den Berufsrichtern. 
Das hieße aber, ein ſehr wegwerfendes Urtheil über das Rechts- 
ſtudium fällen. Auch in Württemberg iſt man mit den Schöffen 
nicht ſo zufrieden geweſen, wie Herr Rembold meinte. ie 
Anträge des Abg. Schmidt find ſchon von einer überwiegenden 
Mehrheit in der Kommiſſion als unpraktiſch zurückgewieſen. Ich 
bitte Sie, dieſe Anträge abzulehnen. 3 

Abg. Günther (natlib.): Ich weiß aus meiner amtlichen 
Stellung genau, daß jetzt ſchon die Amtsgerichte und Landgerichte 
viel Plage mit dem Ausſuchen derjenigen Perſonen haben, die 
ſich zum Amte eines Schöffen oder Geſchworenen eignen. Die 
Durchführung des Antrages Rembold würde eine neue Belaſtung 
des Laienelements darſtellen, die Koſten würden erheblich ver⸗ 
mehrt und die Schäden nicht durch die Vortheile ausgeglichen 
werden. Jetzt ſchon beklagen ſich Schöffen und Geſchworene 
über die Nachtheile, die ihnen durch ihre Abweſenheit von 
Haufe in ihren Geſchäften erwachſen. Aus dieſen Gründen kaun 
ich dem An trage Rembold nicht zuſtimmen. 

Ag Munckel (Fri. Vpt.) befürwortet einen von ihm und dem 
Abg. Rickert eingebrachten Antrag, es bei dem gegenwärtigen 
Zuſtande zu belaſſen, wonach ſämtliche Strafkammern mit fünf 
Richtern zu beſetzen ſind. Wenn er nicht durchdringen ſollte, 
jo würde ein großer Theil der Mitglieder der beiden freiſinnigen 
Parteien für den Antrag Rembold zu haben ſein. Wir wollen 
unſere Geſetze verbeſſern und nicht verſchlechtern. (Sehr richtig! 
rechts) Früher hat man nachgewieſen, daß die Verſtärkung der 
Richterkollegien in Strafſachen in erſter Juſtanz ein erheblicher 
Fortſchritt ſei. Sehr richtig!) Wir haben unſere erſte Inſtanz 
verbeſſert, wir wollen jetzt auch die zweite verbeſſern, und nun 
bekommen wir die überraſchende Nachricht, daß wir dieſe Ver⸗ 
beſſerung nicht machen können, wenn wir nicht gleichzeitig in 
erſter Inſtanz eine Verſchlechterung eintreten laſſen. 

Wieviel gründlicher wird eine Sache beleuchtet, wieviel 
Geſichtspunkte mehr finden ſich nicht, wenn fünf gewiſſenhafte 
und gelehrte Richter die Sache beurtheilen, als wenn es nur 
drei ſind! 

Die Hauptſchwierigkeit liegt wohl beim Koſtenpunkt. Sit 
dieſer aber wirklich von ſo großer Erheblichkeit? Gerade in der 
heutigen Zeit ſucht der preußiſche Finanzminiſter nach einem 
Unterſchlupf für verſchiedene ungezählte Millionen. (Heiterkeit). 
Da können wir ihm gleich nachweiſen, wo ein Theil davon 
bleiben kann und die Richternoth, die wir lange mißlich 
empfunden haben, iſt nie beſſer zu beſeitigen, als in dieſem 
Augenblick. 

Geheimrath Dr. Lukas: Sollte der Antrag Rembold vom 
Hauſe angenommen werden, ſo wird der Bundesrath ihm aller 
Vorausſicht nach ſeine Zuſtimmung doch nicht geben können. 
Die Annahme des Antrages würde alſo unzweifelhaſt die Vor⸗ 
lage ſcheitern laſſen. Die Regierung ſteht der Betheiligung des 
Laienelements an der Rechtſprechung im Prinzip nicht feindlich 
gegenüber, dafür ſprechen die Erfahrungen, die mit den Schöffen⸗ 
gerichten gemacht ſind und die ſicher keine ſchlechten waren. Die 
Popularität der Schöffengerichte iſt aber nicht beſonders groß 
in den Kreiſen ſelbſt, die zu den Schöffengerichten herangezogen 
werden. Ich bin mit ſolchen Leuten vielfach zuſammengekommen 
und habe, nicht blos bei der ländlichen Bevölkerung, nur Klagen 
gehört über die großen Laſten und Unbequemlichtelten, die das 
Amt den Schöffen auferlegt. Ich glaube nicht, daß unter den 
Leuten, die zu Schöffen ernannt werden, ſich viele Freunde des 
Autrags Rembold finden werden. (Sehr richtig! rechts) 

Abg. v. Buchka (konſ.): Die Wiedereinführung der Berufung, 
die auch ich als einen Fortſchritt begrüße, bietet auch bei dem 
Dreimännerkollegium den Angeklagten eine genügende Rechts 
garantie. Ich glaube, es wäre beſſer, wenn die Herren vom 
Zentrum auf ihre Wünſche verzichteten, damit die Vorlage nicht 
zum Scheitern gebracht würde. 

Abg. Frhr. v. Gültlingen (Rp.) erklärt, auch die Regierung 
habe anerkannt, daß der Schwerpunkt der Rechtſprechung in der 
erſten Inſtanz liege; außerdem ſei es zweifellos, daß ein Richter⸗ 
kollegium von fünf Richtern beſſere Rechtsgarantien biete als 
ein ſolches von drei Rich ern. 

Inzwiſchen iſt von dem Abg. Munckel (fr. Vp.) folgender 
Antrag eingegangen: Den $ 77 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
unter Ablehnung der Kommiſſionsanträge und der Regierungs- 
vorlage in der Faſſung des beſtehenden Geſetzes zu belaſſen. 

Abg. Rickert (Freiſ. Vereinig.): Auch ich bin ein Freund 
der Berufung, und habe dies ſchon bei der Berathung der 
Juſtizgeſetze betont. Aber man kann eine Berufung doch nur 
wollen, wenn man keine Verſchlechterung dafür bekommt. Die 
Drohung der Regierung ſchreckt mich vorläufig nicht, wir wollen 

— erſt mal ſehen, wie ſich die Sache weiter 

. entwickeln wird Der Schwerpunkt muß 
in der erſten Jnſtanz liegen, es genügt 
nicht, daß man uns auf die zweite ver⸗ 
tröſtet. Sachliche Gründe haben die 
Vertreter der Regierung nicht vor⸗ 
gebracht, im Gegentheil haben fie zu⸗ 
gegeben, daß fünf Richter beſſer feien 
als drei, die Koſten geſtatteten dies 
nur leider nicht. Ja, um welche Ba» 
gatelle handelt es ſich denn eigentlich? Herr Miquel iſt ſchlimmer, 
als jemals ein Finanzminiſter. Jedes Jahr hat der Juſtiz⸗ 
miniſter ſich quälen müſſen, um Herrn Miquel ein paar Tauſend 
Mark und ein paar Richter aus den Zähnen zu reißen. (Große 
Heiterkeit.) Die Schaffung einer geordneten Rechtspflege iſt eine 
der wichtiaſten Kulturaufsaben daft my Geld de ſein. Wie 


viel wird denn überhaupt nöthig ſein, um das Fünfmänner⸗ 
Kollegium beizubehalten? Für Preußen doch höchſtens ein 

albe Million, und die kann doch keine Rolle ſpielen, bei einem 
tatsüberſchuß von 60 Millionen Mark. Herr Miquel hatte 
allerdings ein Defizit von 34 Millionen herausgerechnet. Jetzt 
iſt die Zeit, um ſolche Aufwendungen zu machen, wie wir fie 
hier verlangen. Die Regierung ſagt, die Schöffen reichen nicht. 
Ich weiß nicht, ob man das ganze Schöffenmaterial berückſichtigt 
hat. Es iſt ja leider ſchon heute jo, daß man ganze Konfeſſioner 
vom Schöffenamte ausſchließt. In Bayern jedenfalls iſt kein 
Mangel au Schöffen. Wir geben ſo viel Hunderte von Millionen 
für andere Zwecke aus, da dürfen wir nicht ſparen, wenn es ſich 
darum handelt, eine geordnete Rechtspflege einzuführen. Das 
Volksbewußtſein würde es nicht verſtehen, wenn wir ein Geſetz 
ſchaffen würden, das eine Verſchlechterung der geltenden Beſtim⸗ 
mungen mit ſich bringt. (Beifall links.) 

Geh. Ober⸗Juſtizrath Vierhaus beſtreitet, daß die Juſtiz⸗ 
intereſſen aus finanziellen Gründen Hintangejegt würden, und 
erklärt den Antrag Rembold für unausführbar. 

Abg. Lerno (Ctr.) iſt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe, weil 
er durch Annahme des Antrags Rembold die Vorlage nicht wolle 
ſcheitern laſſen. , 

Der preußische Juſtizminiſter Schönſtedt bittet dringend, 
es bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen bewenden zu laſſen und nicht 
den Verſuch zu machen, darüber hinauszugehen. Das Laien- 
element werde nicht nur in der Juſtiz, ſondern auch auf anderen 
Gebieten derart in Anſpruch genommen, daß ihm ſtärkere Inan⸗ 
ſpruchnahme nicht mehr zugemuthet werden könne. 

Schließlich nimmt das Haus den Antrag Munckel, nach dem 
beſtehenden Geſetz die Strafkammern mit fünf, in der Berufungs⸗ 
inſtanz bei Vergehen außer den Fällen der Privatklage ebenfalls 
mit fünf Mitgliedern zu beſetzen, an. Es bleibt alſo bei dem 
beſtehenden Zuſtande. 

Präſident Frhr. v. Bnol: Ich habe dem Hauſe mitzutheilen, 
daß eine Interpellation des Abg. Grafen Hompeſch (Ctr.) und 
Genoſſen eingegangen iſt, welche lautet: 

Iſt der Reichskanzler in der Lage, Auskunft darüber zu geben 

1) ob bis zum Jahre 1800 ein geheimer Vertrag zwiſchen 
Deutſchland und Rußland beſtanden hat? 

2) im Falle ein ſolcher Vertrag beſtand, welche Vorgänge dazu 
geführt haben, ihn nicht zu erneuern? 

3) welchen Einfluß die jüngſten Veröffentlichungen über dieſe 
Angelegenheit auf die Beziehungen Deutſchlands zum Drei⸗ 
bunde und auf ſein Verhältniß zu den übrigen europäiſchen 
Mächten geübt haben? 

Dem Wunſch der Interpellanten entſprechend, werde ich die 
Interpellation am Montag auf die Tagesordnung ſetzen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. (Fortſetzung der heutigen 
Berathung) 


Die Interpellationen im Reichstag werden am 
nächſten Montag und den folgenden Tagen zur Verhand⸗ 
lung kommen. Die betreffenden Mi niſter haben, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ mitzutheilen weiß, den Wunſch zu erkennen 
gegeben, daß am Freitag und Sonnabend wegen Abweſen⸗ 
heit des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe zur Jagd 
in Grabowo dieſe Verhandlungen nicht ſtattfinden möchten, 
dieſen Donnerstag aber würden die Verhandlungen nicht 
zum Abſchluß kommen. Die Zentrumsinterpellatiou (Siehe 
am Schluß des Sitzungsberichtes) iſt am Mittwoch ein⸗ 
gebracht worden und wird am Montag von den drei vor⸗ 
liegenden Anfragen (wegen der Duelle und des Falles 
Brüſewitz) zuerſt zur Verhandlung kommen. 


Den erſten Punkt der Zentrumsanfrage wegen der 
Hamburger Enthüllungen, ob nämlich bis zum Jahre 1890 
ein Vertrag mit Rußland beſtanden habe, wird der Reichs⸗ 
kanzler vorausſichtlich unbeantwortet laſſen, über den 
Punkt 3, welche Situation durch die Euthüllungen geſchaffen 
worden ſei, wird Fürſt Hohenlohe ſich aller Vorausſicht 
nach auslaſſen Man geht wohl kaum fehl, wenn man die 
am Nachmittage des 11. November ſtattgehabte dringende 
Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums, zu der der 
Juſtizminiſter aus dem Reichstage fortgeholt wurde, mit 
dieſer Augelegenheit in Zuſammenhang bringt. 

Zentrumsblätter verkündigen, die Zentrumspartei ſei 
einmüthig dee Auſicht, es müſſe doch dem „Dreibunde und 
der ganzen an der Erhaltung des Friedens intereſſirten 
Welt jede mögliche Beruhigung gegeben werden“. Es iſt 
geradezu ein Hohn und eine Satire auf die bisherige 
Haltung des Zentrums, wenn es ſich jetzt als Hort der 
Einigkeit des Dreibundes hinſtellt. Man bedenke, gerade 
diejenige Partei, welche mit ihren fortgeſetzten Beſtrebungen 
zur Wiederherſtellung des Kirchenſtaates und zur Zer⸗ 
trümmerung des geeinten Italiens ſich in Gegenſatz zu der 
Dreibundspolitik geſetzt hat, man bedenke, die Schutztruppe 
des Papſtthums, deſſen Sympathieen ſchon lange vor Grün⸗ 
dung des deutſchen Reichs auf Seiten des katholiſchen 
Frankreichs geweſen ſind! 

Aus einer Rede, die dieſer Tage der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Lieber (Zentrum) in Wiesbaden gehalten 
hat, lugt der wahre Beweggrund für die Zentrums⸗ 
Anfragen heraus: Der Haß gegen den Alt⸗Reichs⸗ 
kanzler, der es verſtanden hat, rhmiſche Uebergriffe zurück⸗ 
zuweiſen. Den Fürſten Bismarck hat der Reichstags⸗ 
abgeordnete Lieber ſich erdreiſtet, den „Buſchklepper im 
Sachſenwalde“ zu nennen und das Zentrum hat Herr 
Lieber als Hüter der Krone Preußens hingeſtellt, der⸗ 
ſelbe Zentrumsmann, der früher die Parole von dem „Ent⸗ 
ſcheidungskampf auf dem Märkiſchen Sande“ ausgab. 

Daß die vielen Feinde und Gegner unſeres alten Bis⸗ 
marck — dem Herr Lieber in feiner Rede zu Wies beden 
prophezeit hat, der Fürſt werde „als vergeſſener, verachteter 
Mann ſterben“ — die Gelegenheit am Montag zu heftigen 
Angriffen auf den erſten deutſchen Reichskanzler benutzen 
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werden, iſt höchſt wahrſcheinlich, die Freunde des Fürſten 
werden dadurch aber in eine günſtige Stellung einrücken 
und das Ergebniß der Debatte wird vielleicht anders aus⸗ 
fallen, als die Römiſchen und ihre Gefolgſchaft es wünſchen. 

Ein Artikel der „St. Petersburgskija Wjedomoſti“ 
beſpricht u. A. die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
und räth den Franzoſen an, das Vergangene ehrlich und 
rückhaltlos zu vergeſſen und mit Deutſchland auf Grund 
der beſtehenden Verhältniſſe ſich auszuſöhnenz Rußland, 
repräſentirt durch ſeinen Monarchen, ſei bereit, die Ver⸗ 
mittlerrolle zu übernehmen: 

„San ſollen wir vergeſſen? werden die Franzoſen aus⸗ 
rufen. Aber Niederlagen zu vergeſſen und geduldig die 
Wunden zu heilen, die der Krieg geſchlagen, iſt ja doch ein 
gemeinſames Schickſal aller Völker. Haben wir Ruſſen denn 
nicht z. B auch die Invaſton von 1812 und Sewaſtopol ver⸗ 
geſſen? Hat Oeſterreich nicht die Kataſtrophe von 1866 ver⸗ 
geſſen, und ſich bei ihr beruhigt? Und Deutſchland ſelbſt, 
hat es denn in jeiner Vergangenheit keine ſchweren Nieder⸗ 
lagen und lange Jahre gedrückter Exiſtenz zu verzeichnen? 
Frankreich, mit der langen Reihe glänzender Siege, die ſeine 
Geſchichte aufweiſt, kann eher, als irgend ein anderer Staat, 
ſein Sedan vergeſſen. Wir ſind überzeugt, daß, wenn man 
ſich in der Frage einer Ausſöhnung zwiſchen dieſen beiden 
Völtern an den Kaiſer von Rußland um Hilfe wendete, nach⸗ 
dem man ſich von der Legende losgeſagt hat, daß Franzoſen 
und Deutſche nur Haß gegen einander hegen können, dieſe 
Vermittelung gern geleiſtet werden würde. Mögen es die 
Völker Europas wiſſen, daß der Kaiſer von Rußland den 
beiden Völkern nur ſagen kann: Pax!“ (Friedel) 

Ob der verſöhnliche Geiſt, in dem der Artikel geſchrieben 
iſt, in Frankreich die entſprechende Aufnahme finden wird, 
muß bezweifelt werden. Wir fürchten, mit Onethe zu reden: 
der Andere hört von allem nur das „Nein“; die Franzoſen 
werden aus dem Artikel des angeſehenen Petersburger Blattes 
nur erneut entnehmen, was ihnen ſchon andere andeuteten, 
daß die Freundſchaft Rußlands ſie für die Ausführung 
zhrer Revancheideen nichts hoffen läßt, und dieſe Erkenntniß 
wird in ihnen kaum eine ſehr freundliche Stimmung 
erregen. Wären die Franzoſen einer aufrichtigen Ver⸗ 
ſöhnung wirklich geneigt, ſo hat ja unſer Kaiſer wieder⸗ 
holt das Beiſpiel gegeben, wie man verſöhnliche Geſinnung, 
ohne eines Vermittlers zu bedürfen, in wohlthuender 
Weiſe zu erkennen geben kaun. Aber es iſt mit den 
Franzoſen eben „kein Vertrag“. 


Berlin, den 12. November. 


— Der Kaiſe r empfing Mittwoch Vormittag im Neuen 
Palais den Chef des Civilkabinets, Geh.⸗Rath Dr. v. Lu⸗ 
canus, und den Chef des Militärkabinets, General 
v. Hahnke, zum Vortrag. 

— Großfürſt Wladimir von Rußland traf Mittwoch 
Nachmittag auf der Wil dparkſtation ein und nahm im Neuen 
Palais Wohnung. Donnerſtag Nachmittag begleitet der Groß⸗ 
fürſt den Kaiſer zur Hofjagd nach Letzlingen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohen lohe wird am Freitag 
von Grabowo zurückkehren und vorausſichtlich, ohne in Berlin 
Aufenthalt zu nehmen, nach Letzlingen zur Hofjagd 
reiſen, zu welcher er vom Kaiſer eine Einladung erhalten hat. 

— Die Freiſinnige Volkspartei wird im Abgeordneten⸗ 
hauſe einen Geſetzentwurf einbringen, deſſen einziger Paragraph 
lautet, wie folgt; Die auf dem märfijchen Provinzialrecht, ins⸗ 
beſondere der Viſitations⸗ und Konſiſto rialordnung 
des Kurfürſten Johann George von 1573 und der Flecken ⸗, 
Dorf und Acker⸗Ordnung vom 16. Dezember 1702, beruhenden 
Verpflichtungen der bürgerlichen Gemeinden bezüglich der Bauten 
und Reparaturen von Kirchen-, Pfarr und Küſtergebänden 
werden aufgehoben. Die bezüglichen zur Zeit beſtehenden Ver⸗ 
pflichtungen der bürgerlichen Gemeinden gehen auf die Kirchen⸗ 
gemeinden über. 

— Ernſt v. Wildenbruch hat die Hälfte des ihm zu⸗ 
gefallenen Schillerpreiſes im Betrage von 3400 Mk. der 
Schiller⸗Stiftung überwieſen. In einem Privatbriefe 
äußert der Dichter darüber: „.. Der Geldbetrag, der diesmal 
doppelt an mich gelangt, iſt mir beinahe unheimlich groß. Ich 
habe daher, da ich keinen Preis⸗Kollegen habe, um mit ihm zu 
theilen, meinerſeits eine Theilung vorgenommen, indem ich 
die Hälfte, 3400 Mk., der Schiller⸗Stiftung zu Händen ihres 
Vorkitzenden, des Freiherrn von Gleichen, Enkels Schillers, über⸗ 
wieſen habe. Ich habe dies, einem inſtinktiven Bedürfniß 
folgend, gethan. .. Für den einen Dichter, der neben mir 
hätte ſtehen ſollen und leider nicht geſtanden hat, habe ich ge⸗ 
wiſſermaßen alle geſetzt, indem ich die Hälfte des Preiſes einer 
ihnen allen gewidmeten Anſtalt zuwandte, und ich habe es ſo⸗ 
fort gethan, um mir das Bewußtſein zu wahren, daß ich meinem 
eigenen Herzen und nicht den Anregungen von außerhalb ge⸗ 
folgt bin.“ — Mit dem Dichter, der neben ihm hätte ſtehen 
sollen, iſt offenbar Gerhart Hauptmann gemeint, der von der 
Kommiſſion ebenfalls zu dem Preiſe vorgeſchlagen war 

Schweiz. Zwiſchen der fran zöſiſchen und der hel⸗ 
vetiſchen Republik droht ein diplomati ſcher Zwiſt 
auszubrechen. Der franzöſiſche Geſandte in Bern 
3 kürzlich den Gärtner Imhoff, einen geborenen 

erner, welcher gegen Benutzung eines Stück Landes und 
Einräumung einer Gürtnerwohnung den zur Geſandtſchaft 
gehörigen Garten zu beſorgen hatte, auf, das Geſandt⸗ 
ſchaftsgebiet bis Mittwoch Mittag zu verlaſſen. Der 
Gärtner weigert ſich, dieſer Aufforderung nachzu ' ommen, 
er beſteht auf Einhaltung der geſetzlichen Kündigungsfriſt. 
Die Berner Regierung ließ erklären, fie müßte Polizei⸗ 
ſtrafe verweigern, da der Gärtner nur auf Grund eines 
Berner Gerichtsurtheils polizeilich aus ſeiner Behauſung 
ebracht werden könne Nun droht der Geſandte, aus 
rankreich Gendarmen kommen zu laſſen, welche den 
Gärtner mit Gewalt aus dem Geſandſchaftsgebiet ent⸗ 
fernen ſollen. Nach dem Völkerrecht ſind die Geſandten 
mit ihrem Hausſtande, ebeuſo wie die Geſandtſchaftsge⸗ 
bäude und das Gelände, auf dem ſie erbaut ſind, aller⸗ 
dings exterritorial, d. h. fie find den Geſetzen des Landes, 
in welchem ſie ſich befinden, nicht unterworfen. 

Italien. Das im „Oſſervatore Romano“ veröffentlichte 
Schreiben des Papſtes an König Menelik vom 11. 
Mai 1896 ſtellt feſt, daß das Zurückhal ten der Kriegs⸗ 
Flag von die Macht Meneliks nicht erhöhe, jedoch den 

chmerz von Tauſenden von Müttern und Gattinnen ver⸗ 
mehre. Der Papſt erklärt, die Gefangenen wie ſeine Söhne 
zu lieben, und fordert Menelik auf, im Namen der Drei⸗ 
einigkeit und im Namen alles deſſen, was dem Könige am 
thenerſten iſt, ſie in Freiheit zu ſetzen. 

Die neulich von Monſignore Macarius, dem Friedens⸗ 
lte fat Papſtes, überbrachte Antwort König Mene⸗ 

iks ſagt: 

„Nach meiner erſten Herzensregung wollte ich dem edeln 
Wunſche Eurer Heiligkeit ſofort entſprechen, da auch ich zahl⸗ 
reiche Unſchuldige beweine, ohne eine Schuld zu tragen. Leider 
wurde mein lebhafter Wunſch, dem Verlangen Ew. 


eiligkeit 
entſprechen, durch das unerwartete Verhalten der lande en 
Neaten 8g durchkreuzt, welche ungeachtet des ausgeſprochenen 


Wunſches, Frieden zu ſtiften und die guten Beziehungen wieder⸗ 
herzuſtellen, fortfährt, gegen mich zu handeln, als befänden wir 
uns im Kriegszuſtande. i Pflicht als König und als 
Vater meines Volkes verbietet mir, unter ſolchen Umſtänden die 
einzige in meiner Hand liegende Garantie des Friedens zu 
opfern und dem Wunſche Ew. Heiligkeit und zugleich dem 
meinigen zu entſprechen.“ 


— 


2. Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 

Am 20. und 21. d. Mts. findet, wie mitgetheilt, in Danzig 
die Generalverſammlung der Kammer ſtatt. Für die Sitzung am 
20. iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: Mittheilung von An⸗ 
trägen und Gutachten des Vorſtandes; Feſtſetzung des Normal⸗ 
ſtatuts für neu aufzunehmende Vereine; Mitwirkung der Land» 
wirthſchaftskammer bei der Organiſation des ländlichen Kredit⸗ 
weſens (Vorlage des Miniſters für Landwirthſchaft); ſoll 
die Bullen ⸗Körung provinziell eingeführt werben ? 
(Vorlage des Herrn Ober » Präſideuten); ſind in 
unſerer Provinz ländliche Arbeitsnachweiſeſtellen 
ſeitens der Landwirthſchaftskammer einzurichten? (Vorlage des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Horn); Antrag des Vereins 
Neuteich, die Kälberruhr betreffend; Anträge der Vereine 
Culm und Marienburg auf Entſchädigung bei Vieh ⸗ 
verluſten durch Milzbrand; Antrag auf Hera bſetzung der 
Frachten für Getreide⸗ und Mühlenfabrikate; 10. Autrag der 
landwirthſchaftlichen Vereine der Weichſel⸗Nogat⸗Deltas 
auf Einſchränkung der Sonntagsruhe in den Schweizer⸗ 
käſereien für die Sommermonate: (Referent Herr Grunau⸗ 
Lindenau). 


Auf die Tagesordnung der Sitzung am 21. ſind folgende 


Berathungsgegenſtände geſetzt: Mie theilung über die Anſtellung 
von Beamten; verſchiedene Berichte: Pferdezucht und Hufpflege 
(Ref. Pferdezucht⸗Jnſtruktor Dorguth-Nauduig ; Rindviehzucht 
(Ref. Rindviehzuchtinſtruktor Raſch⸗Langfuhr), Weidenkultur 
(Ref. Weidenbaulehrer Brickwedel⸗Langfuhr), Prämiirung 
bäuerlicher Wirthſchaften (Ref. Hauptmann Schrewe⸗Prangſchin), 
Düngungsverſuche und Zwiſchenbauverſuche (Ref. Wanderlehrer 
Schöler⸗Danzig), Obſtbau (Ref. Wanderlehrgärtner Evers), 
Molkereiweſen (Ref. Molfereiiuftruttor Amend); Ueber Melk⸗ 
maſchinen (Ref. Thierarzt Leitzen⸗Danzig). Zu der Sitzung 
am 21. ſind auch die Vertreter der Zweigvereine im Ausſchuß 
für Vereinsweſen eingeladen. 
—— — — 


2 Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein. 

Der Vorſtand hielt am Mittwoch in Danzig unter dem 
Vorſitz des Herrn Erſten Bürgermeiſters Delbrück eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte Herr 
Profeſſor Dr. Conwentz als älteſtes Mitglied des Vorſtandes 
Herrn Delbrück, indem er im Namen des Vereins der Freude 
über deſſen Wahl zum Erſten Bürgermeiſter Ausdruck gab, wo⸗ 
für Herr D. herzlich dankte mit der Bitte, ihn auch fernerhin 
zu unterſtützen. 

Der Vorſitzende theilte dann mit, daß im neuen Vereins- 
jahre elf neue Mitglieder eingetreten, acht ausgetreten ſind; eine 
größere Anzahl von Mitgliedern ſind ihren Verpflichtungen nicht 
nachgekommen. Der Vorſitzende ſprach den Wunſch aus, daß die 
Berufsfiſcher ſich in größerer Zahl dem Verein auſchließen 
möchten. An Prämien wurden gezahlt: Für 164 Fiſchreiher 
an fünf Leute 81 Mark, für 30 Ottern an 20 Leute 90 Mark. 
Nach dem Kaſſenabſchluß vom 11. November betrugen die Ein- 
nahmen 15212,30 Mark, die Ausgaben 11538,74 Mark, 1800 
bis 2000 Me. ſind noch für die Herbſtbeſchaffung von Fiſchbrut 
zu zahlen. Außerdem beſitzt der Verein ein Kapitalvermögen 
von 3600 Mark Der Vorſitzende begrüßte es jodann mit Freude, 
daß der Herr Regierungspräſident zu Danzig eine Polizei ⸗ 
Verordnung über die Einrichtung eines Laichſchonreviers 
in der Rheda im Kreiſe Neuſtadt erlaſſen hat 

Im Jahre 1896 wurdet an 24 Empfänger 18720 Karpfen⸗ 
ſetzlinge und an 6 Empfänger 1200 Schleie verſandt; für die 
16 Weſtpreußiſchen Fiſchbrutanſtalten wurden an Brut 
beſtellt: 120000 Lachſe, 206000 Forellen, 8 00 Bachſaiblinge, 
200000 Schnepel, 25000 Madämaränen, 50000 kleine Maränen, 
5000 Aeſchen, 3000 Regenbogenforellen und 15 000 Seeforellen. 
Die in den Brutanſtalten in Königsthal und Mühlhof zu 
erbrütenden Lachſe ſollen ausſchließlich in der Weichſel aus⸗ 
geſetzt werden. 

An Stelle des verſtorbenen Vertrauensmanns Herrn Kauf⸗ 
mann Kochat⸗Hammerſtein, der zugleich Ausſchußmitglied war, 
wurde in den Vorstand Herr Landrat) v. Mieſitſcheck, der 
Nachfolger des Herrn Delbrück im Dezernat des Oberpräſidiums, 
gewählt und jo damit wieder die unmittelbare Verbindung des 
Vereins mit der Staatsregierung hergeſtellt. 

Vom Fiſcherei » Verein in Karthaus ſind dauernd nicht 
unbeträchtliche Anforderungen an den Verein geſtellt und von 
dieſem auch immer zugeſtanden worden. Der Vorſtand beſchloß, 
dies auch fernerhin zu thun, da der dortige Verein ſich die 
Pflege der rationellen Fiſchzucht ſehr angelegen ſein läßt. Es 
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß auch die Behörden für 
die dortigen Fiſchereiverhältniſſe ein beſonderes Intereſſe haben, 
auch ſchon zwei Fiſchereigenoſſenſchaften dort begründet ſind und 
eine ausgedehnte Fiſcherei⸗Aufſicht durch beſondere Beamte aus⸗ 
geübt wird. Sehr zu wünſchen wäre auch anderwärts die Be⸗ 
gründung ſolcher Genoſſenſchaften. Im Anſchluſſe hieran er- 
wähnte der Vorſitzende, daß von der Fiſchereigenoſſenſchaft 
der Radaun eſeen 10000 Seeforellen, 10000 Bachforellen, 
2000 Aeſchen und 10000 Aale beſtellt worden ſind. 

Ueber die in dieſem Sommer abgehaltenen Samariter⸗ 
kur ſe für Fiſcher berichtete Herr Hafenbauinſpektor Wilhelm 
Neufahrwaſſer. Der Kurſus in Weichſelmünde war außerordent⸗ 
lich gut beſucht und erfolgreich; auf Hela mußte der Verſuch 
eingeſtellt werden, da ſich nur ein Fiſcher einfand. 

Herr Dr. Seligo, der Geſchäftsführer des Vereins, iſt von 
der Regierung für die Stelle eines Fiſcherei⸗Sachverſtändigen 
für die Provinz O ſtpreußen auserſehen. Herr Oberpräſident 
v. Goßler hat angeregt, Herrn Dr. Seligo in derſelben Weiſe 
ſpäter für die Binnenfiſcherei Weſtpreußens nutzbar zu machen. 
Verhandlungen darüber ſind im Gange. 


Nach der Abrechnung über die Ausſtel lung in Königs⸗ 
berg beträgt die Einnahme 500 Mk. (Beihilfe der Provinz), die 
Der Verein iſt durch die Beihilfe in den 


Ausgabe 502,75 Mk. 
Stand geſetzt worden, ſeine Modellſammlung weſentlich zu ver⸗ 
vollſtändigen. 


Herr Dr. Selige bemerkte, daß die Verbreitung des Zanders 
in unſern Seen überaus wünſchenswerth wäre; doch ſolle man 
den Haff, nicht den Weichſelzander zur Zucht und nicht zu junge 

Der junge 


Fiſche wählen, etwa ſolche von ½ bis 1 Pfund. 
Zander ſei ſehr ſchwer verjendbar. (Schluß folgt.) 


Generalberſammlung des oſtyreußiſchen landwirth⸗ 


ſchaftlichen Zentralvereins. 
> Königsberg, 11. November. 


Der Zentralverein trat heute unter dem Vorſitz des Haupt- 
vorſtehers Geheimen Regierungsraths Reich ⸗ Meyken zu ſeiner 
wurde ein 

Deputirten Bundt⸗ Romitten an⸗ 
genommen, nach welchem auch im Frühjahr 1897 in Königs⸗ 


33. Generalverſammlung zuſammen. Zunächſt 


Dringlichkeitsautrag des 
berg ein Saatmarkt veranſtaltet werden ſoll. 


Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildeten die Anträge 
der Sektion für Viehzucht, betr. die Bekämpfung der 
Die Antröge gingen dahin, der Zentralverein 
wolle den Miniſter bitten, in den See⸗Quarantäne-An ſt alten 
umfaſſende Verſuche mit der Impfung von Tuberkulin beim 
ſtellen, um dieſe j gt noch nicht ſpruchreife Sache 
Zentralverein wolle dahin 
wirken, daß im Wege der Geſetzgebung oder der Landespolizei⸗ 


Tuberkuloſe. 


Rindvi h a 


zum Abſchluß zu bringen; ferner der 


Verordnung unter Androhung empfindlicher Strafen angeordnet 
werde, daß in allen Genoſſenſchafts⸗ und Sammel⸗ 
molfereien der Zentrifugenſchlamm unmittelbar nach jeder 
Reinigung der Zentrifuge durch Feuer zu vernichten iſt und die 
Erhitzung der Magermilch, ſowie ſämmtlicher Milchrückſtände vor 
deren Rückgabe an die Lieferanten bezw. vor der Verfütterung 
während eines Zeitraumes von 5 bis 10 Minuten auf 85 Grad Ü 
zu erfolgen hat. Beide Anträge wurden mit Ausnahme des 
letzten Satzes des zweiten Antrages angenommen. Gleich⸗ 
zeitig ſollen die an den Quarantäne⸗Stationen vorgenommenen 
Impfungen nach ihren Reſultaten veröffentlicht werden. 

Sodann wurden die Orte und Zeiten für die im Jahre 1897 
zu veranſtaltenden Bezirksſchauen zur Prämiirung von 
Pferden und Rindern wie folgt feſtgeſetzt: in Memel am 2. Juni, 
in Kay men am 1. Juni, in Heiligenbeil am 19. Mai, in 
Nordenburg am 15. Mai, in Mühlhauſen am 20. Mai, in 
Heilsberg am 18. Mai und in Mensguth am 14. Mal. Die 
Prämürungsgelder für Pferde wie für Rinder wurden für das 
nächſte Jahr um je 1000 Mk. erhöht. 

Angenommen wurde ferner der Antrag des Vereins 
Pr. Eylau L, nach welchem der Preis für Torfſtreu aus 
den großen Torfbrüchen, die größtentheils in den Händen des 
Staates find, und die Fracht für Torfſtreu ermäßigt werde. 


Oſtpreußiſche Provinzial⸗Synode. 
„ Königsberg, 11. November. 

In der heutigen Sitzung wurden als Abgeordnete zur 
Generalſynode folgende Herren gewählt: die Superintendenten 
Lic. Lackner⸗Königsberg, Böhucke⸗Lötzen, Roſſeck⸗Gumbinnen, 
Dr. Stein wen der ⸗ German, ferner Kounſiſtorialrath Lic. 
Schlecht⸗ Königsberg, Landgerichtspräſident Keßler⸗Königs⸗ 
berg, Geh. Juſtizrath Nietzki⸗ Königsberg, Landrath a. D. 
». Saucken⸗Loſchen, Landrat} Dr. Schnaubert⸗ Pillkallen, 
Prof. Dr. Zorn ⸗ Königsberg, Kanzler v. Dolleben ⸗Königs⸗ 
berg, Oberkonſiſtorialrath D. Pelka⸗ Königsberg, Superintendent 
Künſtler⸗Tilſit, Oberpräſident Graf Vismarck⸗Königsberg, 
Negierungspräfident Hegel⸗ Gumbinnen; Stellvertreter wurden 
ernannt: Superintendent Dr. Bercio⸗Ortelsburg, Superint. 
Zimmermann ⸗Heiligenbeil, Superintendent Eſchenbach⸗ 
Juſterburg, Pfarrer Gauda⸗ Willeuberg, Pfarrer Sterz⸗ 
Bäslack, Landgerichtspräſident v. Schäwen⸗Memel, Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Groſſe⸗ Königsberg, Graf zu Dohna⸗Schlodien, 
Landrath Lömpeke⸗Wehlau, Graf zu Dohna-⸗Schlobitten, 
Graf v. d. Treuck⸗Schackaulack, Superintendent Olof f⸗Memel, 


Superintendent Bourwig⸗ Pr. Eylau, Landeshauptmann 
v. Brandt» Königsberg und Superintendent Braun⸗ 
Angerburg. 


Sodann wurden 14 Kirchenkollekten für den Umfang der 
Provinz Oſtpreußen und 2 für den Regierungsbezirk Gumbinnen 
genehmigt und an 38 Gemeinden Uuterſtützungen zu Kirchen⸗ 
oder Pfarrhaus bauten, Anſchaffung von Orgeln oder Hamoniums, 
Tilgung von Bauſchulden u. ſ. w. in Höhe von 200 —3000 Mark 
und im Geſammtbetrage von 23 225 Mk. gewährt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. November. 


— In einer geſtern abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes 
der Aktien ⸗Geſellſchaft Brauerei Kunterſtein legte die 
Direktion den Abſchluß für das erſte Geſchäftsfſahr der Geſell⸗ 
ſchaft vor. Es wurde beſchloſſen, nach reichlichen Abſchreibungen 
und reichlichen Ueberweiſungen an den Reſervefonds die Zahlung 
einer Dividende von neun Prozent in Vorſchlag zu bringen. 
Die Generalverſammlung wird am 7. Dezember in Berlin 
ſtattfinden. 

— Zur Körung der Hengfte des Kreiſes Thorn find 
folgende Termine feſtgeſetzt: In Thorn auf den 26. November, 
in Culmſee an demſelben Tage. 

— Am Schullehrer Seminar zu Oſterode iſt der bisherige 
Präparandenanſtalts⸗ Hilfslehrer Ghrosciel zu Hohenſtein als 
Seminar⸗ Hilfslehrer angeſtellt worden. 

2, Dauzig, 12. November. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Delbrück begiebt ſich Ende nächſter Woche zu den Sitzungen 
des Herren han ſes nach Berlin. 

Das diesjährige Holzgeſchäft dürfte bald beendet ſein, 
da gegenwärtig die letzten Traften polniſchen Holzes auf der 
Weichſel herunterſchwimmen. Beſonders erfolgreich iſt das Holz⸗ 
geſchäft auch in dieſem Jahre nicht gewejen, wenn es auch gegen 
das Vorjahr etwas günſtiger abſchließt. Es wurden bis zum 
heutigen Tage hier 500 Traften mit rund 13500 Tafeln amt⸗ 
lich verzeichnet, gegen 464 Traften mit rund 12000 Tafeln im 
Vorjahre. 

Die Kommiſſare der Miniſterien der öffentlichen Arbeiten 
und der Landwirthſchaft, welche der hieſigen Kornſilo⸗Konferenz 
beiwohnten, haben ſich nach Berlin zurückbegeben. 

Der Danziger Zweigverein der Deutſchen Schiller ⸗ 
ſtiftung hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Dem 
Geſchäftsbericht it zu entnehmen, daß das Vermögen der 
Stiftung gegenwärtig 15600 Mk. beträgt. Eine Unterſtützung 
zu 150 Mk. und eine zu 100 Mk. wurden auch im vergangenen 
Jahre an ihre früheren Empfänger wieder bewilligt und außerdem 
noch kleinere Einzelunterſtützungen gewährt. An die Zentralkaſſe 
in Weimar wurden in gewohnter Weiſe 250 Mk. re Der 
bisherige Vorſtand, nämlich die Herren: Direktor Völkel Vor⸗ 
ſitzender, Geheimer Medizinalrath Dr. Abegg ſtellvertretender 
Vorſitzender, Profeſſor Hilger Schriftführer, Profeſſor Pfeffer 
ſtellvertretender Schriftführer und Kaufmann Otto Münſter⸗ 
berg Kaſſenwart wurde wiedergewählt. 

Der frühere Fianzminiſter Hobrecht, ein Verwandter der 
Frau Dr. Schneller, iſt zu dem Begräbniß des Herrn Dr. Schneller 
hier eingetroffen. 

Das Vegräbniß des Angenarztes Dr. Schneller fand 
unter großer Betheiligung der Stadtverordneten und Anderer 
ſtatt. Der Bruder des Entſchlafenen, Prediger Schneller, hielt 
die Trauerandacht und Archidiakonus Dr. Brauſewetter die 
Grabrede. 

Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es gelungen, den bekannten 
Pferdedieb Franz Rittkrot, der im vergangenen Frühjahr 
viele Pferdediebſtähle verübte, in Hochſtrieß zu verhaften. Seine 
beiden Genoſſen wurden bereits im Frühjahr feſtgenommen. 

i Culm, 11. November. Heute hlelt die Gen oſſenſchafts⸗ 
Molkerei Gr. Lunau ihre erſte Generalverſammlung ab. 
Nach dem Rechenſchaftsbericht des Herrn Direktors Stobbe 
belaufen ſich die Koſten für Bau und Einrichtung der Molkerei 
auf rund 34000 Mark. Dieſe werden gedeckt durch ein von der 
Stadt Culm entnommenes Darlehn von 30 000 Mark und die 
Kaution des Butterabnehmers Hiller⸗Berlin. Nen aufgenommen 
wurden zwei Genoſſen, ſo daß die Zahl der Genoſſen jetzt 
36 beträgt. Pro Liter wurden für den Monat Oktober je nach 
Fettgehalt 7 bis 8 Pfennige gezahlt. Die neu hinzugetretenen 
Genoſſen wurden von der Zahlung einer Entſchädigung für 
geleiſtete Fuhren befreit. 

Culm, 11. November. Am 21. d. Mts. finden die 
Ergänzungs- bezw. Erſatzwahlen für den Wahlverband der 
größeren Grundbeſitzer des Kreiſes Culm an Stelle der 
Ende dieſes Jahres ausſcheldenden Kreistagsmitglieder Ritter⸗ 

utsbeſitzer Graf Alvensleben ⸗Oſtrometzto, Bremer» 

— Peterſen⸗Wrotzlawken, Raabe ⸗Linowitz, 
Reiche l⸗ Paparczun Gieg- Rarzyniewo und für den 
verzogenen Gutsbeſitzerr Wolff⸗Trebisfelde ſtatt. — 
In der heutigen Generalverſammlung des deut ſchen Turn⸗ 
vereins wurdenfdie alten Vorſtandsmitglieder, die Herren Ber 
tram Vorſitzender, Waſchtau Stellvertreter, Wedel Turnwart, 
Sieg Kaſſenwart, Dauz Schriftwart, Dorlſchak Geſangswart und 
Scholz Stellvertreter wiedergewählt und Rahn als 2. Turn⸗ 
wart und Reißberg als 2. Schriftwart neugewählt. 
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Thorn, 11. November. 
kämpe ein Aſyl für altersſchwa 
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ertichtenden Gebäude u 
fümve das Hochwaſſerprofil in nicht 
werden würde. 

Warlubien, 11. November. 


Der Plan, auf der Bazar⸗ 
che Kahnſchiffe raus Thorn 
da durch die zu 
Anlagen auf der Bazar⸗ 
zuläſſiger Weiſe eingeengt 


Symphoniekonzert in Grandenz. 
Das erſte Symphoniekonzert dieſer Saiſo 
apelle des Königl. Juf.⸗Regts. Gra 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn S. 
weichend von den vorjährigen Muſi 
am Mittwoch Abend im Stadttheat 


deuteten darauf hin, daß 

Menſchen zurückzuführen ſei. 
auf die Lauer und bemerkten 
daß der Lokomotivführer 
mit der Schürſtange die 
mit Hilfe des Tele 
dem Lokomotivfüh 


ausgeführt von 
Schwerin Nr. 14 
Nolte, fand, ab⸗ 
kveranſtaltungen dieſer Art, 
er vor beſetztem Hauſe ſtatt. 


zur Ausführung kommen, 


graphen ſofort feſtgeſtellt, 
Vor einigen Tagen kehrte in 


dies auf frevelhaften Vorſatz von 
Streckenwärter legten ſich daher 
nun in einem beſtimmten Falle, 
eines Zuges beim Vorüberfahren 
Laterne zerſchlug. Es wurde 
daß der Zug von 


rer Karl Rollert geführt wurde. Rollert 


Als erſte Nummer des Program 


n3 kam die „Symphonie 
Triomphale“ von 


einem hieſigen Kruge ein unbefa Hugo Ulrich zum Vortrag, hier in Graudenz 


anſcheinend geiſtes⸗ 
kranker und taubſtummer Mann ein. 


wurde daher weg 
Es war unmöglich, 


en fahrläſſiger Beſeitigung und Veri 
von Eiſenbahnſign 


nichtung 


alen angeklagt. In der Hauptverhandlung 


zum erſten Male. 
brachte Tonſtück gliedert ſich 

Der erſte, ein Allegro moder: 
gelegter und gut durchgeführte 
Theil, der jedoch von dem zweite 


der Kapelle trefflich zu Gehör ge⸗ 
in vier prächtig bearbeitete Sätze. 
ato ed energico, iſt ein ſchön an⸗ 
r, theilweiſe ſehr einfach gehaltener 
u Satze, dem in dreitheilige Takte ge⸗ 


von ihm ſeinen Namen und Wohnort zu erfa 
aus welchen ſeine Perſon hätte feſtgeſtellt werden 
Auf Anordnung des Ortsvorſtandes wurde der Mann 
zu Schwetz eingeliefert, wo er wenige Stunden 
hne auch hier über ſeine 


hren; auch hatte er wurde der Angeklagte faſt vollſtändi 
es ſtellte ſich aber auch heraus, 
Gelegenheit des Zuſammenſtoßes zwe 


Bogen von der Maſchine geworfen 


keine Papiere, 


in die Irrenanſtalt 


darnach ſtarb, o Perſon Auskunft 


g bes Vergehens überführt, 
daß er im Jahre 1892 bei 
ier Eiſenbahnzüge im weiten 
worden und mit dem Kopfe 


auf hartgefrorenen Erdboden gefallen iſt. Seitdem iſt er In⸗ 


ſchriebenen Vivace, 


in Melodie, reicher Modulation und vorzüglicher 
Juſtrumentirung 


Auch das darauf folgende 
lte ſehr richtig in einem 


gegeben zu haben. Der Mann war ungefähr 40 Jahre alt und 
war mit einem kurzen ſchwarzen Ueberzieher, 


blaugeſtreiftem 


übertroffen wurde. 
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Tempo dirigirt, welches dem eines 
zielte durch ausdrucksvolles Spiel 
Wirkung. Das Finale der Symphoni 


Andante nahe kommt, er⸗ 
des Orcheſters eine gute 
e bildete ein Allegro molto 


Zeigefinger der linken Hand hatte er eine etwa 
nge Schnittnarbe. 


* Königsberg, 11. November. 


beobachten zu laſſen. 
5 Zentimeter la gelautet, daß R. an ze 


Gegen den Chefredakteur 


Das ärztliche Gutachten hat nun dahin 
itweiſer Geiſtesſtörung leidet, und 


das Gericht hat daraufhin beſchloſſen, das Verfahren gegen R. 


Maestoso im energiſchen Viervierteltakt. 


Wenn auch weniger 
durch eigenartige oder edle Themen ausgez 


der „Königsb. Hartungſchen Zeitung“ eichnet, feſſelte dieſer 


Walter war das Zeugniß⸗ 
z wangs verfahren wegen Veröffe 


Der Umſtand, daß R. jedes 
utlichung des Kommandantur- 


Jahr ſeiner Kopf⸗ 


ſchmerzen wegen längeren Urlaub nehmen mußte, hätte die 


Satz mehr durch ſeine vortreffliche Bearbeitu 
Beſonders intereſſirte das 
begonnene, den Violinen wiederholte, dann von den C 


ng und Durchführung 
befehlö, der den Of 


fizieren den Beſuch des Börſengartens 
verbietet, eingeleitet 


der Kriminalordnung 


Direktion doch wohl ſchon frühe 


r von der Untauglichkeit des 


Maunes zu ſolch verantwortlichem Poſten überzeugen 
ll 


vom Jahre 1805 vor das Kommandantur 
laden, weigerte ſich Walter, feinen Gewä 


T Oſterode, 11. November. 
nach Abgang des Zuges von Bie 
Danielowsti aus Pafelbude u 
Schienen bewußtlos aufgefunden. 
des Zuges in die Station 
haben, wobei er verunglückte. 
alt war und jetzt heirathen wollte, gat ſich 


gericht als Zeuge ge- 
hesmann zu nennen. 
Vorgeſtern früh wurde kurz 
ſellen der Arbeiter Wilhelm 
nweit der Station auf den 
Er wird die langſame Fahrt 
Abſpringen benutzt 
Danielowski, welcher 


Kontrabäſſen übernommene 


Thema, welches ſchließlich, nachdem 
auch Oboe und 


Flöte wirkungsvoll beigetragen hatten, in die 
der Bratſchiſten zurückkehrte und bald darau 
Die kontrapuukti 


Neueſtes. (T. D.) 
* Berlin, 12. November. 


heute Mittag den Staatsſekretär 
Im mediatvortrage. 


12. November. 


„Euge geführt“ wurde. 
melodie „Großer Gott, wir loben dich“ 
brachte die vorzüglich einſtudierte 
Kleine Unebenheiten, 
paſſirten, thaten dem Geſammtein 

Der zweite Theil erfreute die 


ich bearbeitete Choral» 
„glänzend inſtrumentirt, 
Symphonie zum Abſchluß. 
Fagott und Horn 
drucke keinen Abbruch. 

Zuhörer zunächſt mit der aus⸗ 
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einen ſchweren 


Der Kaiſer empfing 
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Die Beerdigung des 


Hoſpredigers Frommel fand heute Vormittag ſtatt. Der 


gezeichneten Ouverture 
und intereſſant, wie au 


Schädelbruch zugezogen, 
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geſtern ſt arb. 


„Sakuntala“ von Goldmark, anſprechend 


{ j Feier in der Garniſonkirche wohnt 
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en das Kaiſerpaar, die 


drei jüngſten kaiſerlichen Prinzen, die Prinzeſſin Friedrich 


lauſchte das Publikum der „Se 
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Melodie der erſten Geigen im 
begleitet von dem harmoniſchen Picclcato der 
der auch gut geſetzte letzte Theil, 
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Minifter von Bötticher, 
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Garniſonpfarrer Goens ſegne 


Fr. Bartenſtein, 11. November. 


Ein Bierfahrer der 
hieſigen Brauerei fuhr dieſer Tage mit 


einer Fuhre Bier nach 
ch erledigten Geſchäften gegen Abend 
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liſcher und katholiſcher Geiſt⸗ 
te die Leiche 


Nach der Feier, die dem Wuunſche des Verſtorbenen 
gemäß in einer kurzen liturgiſchen Andacht beſtand, wurde 


fallen. Einer der Wegelagerer fiel den 
Zügel, der andere verſuchte von hinten auf den 
Der Kutſcher, ein kräftiger Mann, faßte 
feſter und hieb nicht nur auf ſeine Pferde, ſondern 


durch Anwendung der Dämpf 
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* Gera, 12. November. Bei einem Eiſenbahn⸗ 


Die letzte Nummer des Programms war eines von den 
die ſymphoniſche Dichtung „Prometheus“, 
Anforderungen an die ausführenden Muſiker, be⸗ 
ſonders an die erſten Geiger und Bläſer der Blechinſtrumen 
Daß letztere mitunter etwas zu ſtark klangen, hat wohl 
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Bromberg, 12. November. Der Reichskanzler Fürſt 
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Danzig, 12. Novbr. 


Schlacht- u. Biehhof. (Amtl. Ber.) 


Aufgetrieben waren 21 Bullen. I. Qual.: 30—31, II. Qual.: 
Qual.: 24—25, IV anal: — Mt. — 7 Ochſen. I. 
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Die Bürgerſchaft Plöns war 

Kameraden der Krleger⸗ 
genoſſen hielten vor dem Sarge die Todten- 
Mützen in der Hand an die 
zliches Beileid ab. 


dem Oberbürgermriſter Bräſicke und dem hieſigen Landrath 
ſeiner Begleitung befanden ſich Geheimrath 
und Regierungs⸗Präſident v. 
— Bei der Herrenhauswahl wurde Herr v. Born- 
auf Sienno gewählt. Der Reichskanzler fährt Abends u 
& Poſen, 11. November. 
der Landwirthe eine ſtark beſucht 
Herr v. Plötz verbreitete ſich 
An den drei großen Mitteln 


kaiſerlichen Prinzen zugegen. 
bei dem Trauerakt ſtark vertreten. 
vereine und Kampf 
en traten mit den 
Angehörigen heran und ſtatteten her 
erfolgte die Abfahrt der Leiche nach Berlin. 
Aus dem Leben des 
intereſſante Züge bekannt. 
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hübſchen Baß, mit dem er einmal 
Kirche aushelfen konnte. Es war in 
tage des Kaiſers von Oeſterreich ein 
geführt werden ſollte. Frommel 
ein, der plötzlich zu einem 
Wilhelm I. davon erfuhr, 


ſogar in einer — katholiſchen 
wo zum Geburts- 
Te Deum von Haydn auf⸗ 
ſprang dort für einen Feldſcheer 
Kranken abberufen wurde. Als Kaiſer 


Kanitz werde man erſt 
Reichstage einbringen; au 
man ſich gedulden, bis d 
Ländern die Mehrheit bi 
dritte große Mittel, ſei eingeführt, 


in der nächſten Geifiv 
ch in der Währungsfrage müſſe 
ie Doppelwährungsfreunde in allen 
Die Börſen reform, das 
könne aber in 


Mark höher. Tranſit 
2—3 Mark höher. 
300 Tonnen. 300 Tonnen. 


750u. 7660 r. 170-172 N. 40 u. 796 Gr. 160. 175M. 
742 Gr. 167,00 M. 729.74 Gr. 165-168 W, 
747 Gr. 164.00 M. 760 Gr. 165,00 M. 


ſagte er beim Diner zu Frommel: 
ute in der Kirche ſo ſchön geſungen.“ — 
beſonders ſchön war's zwar nicht, aber 
un der Kaiſer von Oeſterreich uns 
en Gottesdienſt halten läßt, ſo dürfen 
„Ja“, meinte der Kaiſer, 
aber garnicht gewußt, daß 


Zeit ſich noch nicht ſichtbar bewährt haben. 
als unzulänglich bezeichnend, betonte der Red 
bei Zeiten ſich für die Reichstagswahlen rüſte 
Reichstag ein anderes Geſicht bekomme. 
Röſicke, ſuchte nachzuwe 
rundbeſitzer dieſelben Intereſſe 
rung angenommen, 
ßland für Schweine 
Seuchengefahr gefordert wird. An Fürſt 
Telegramm abgeſandt, in dem es heißt 
und Verleumdungen würden 
deutſchen Voltes auslöſchen. 

Bomſt, 11. November. 
eine Frau mit ihrem 18 
Während des Rollens trat plötzlich 
ſah nach der Urſache und fand, 
in das Ge trie be geſteckt hatte, 
zermalmt war. 

* Woll ſtein, 11. November. 
ſatz und die dadurch 
ſchüſſe der ſtädtiſchen 
lücklichen Lage, 
wie für Wohlfahrtseinrichtung 
gewähren; auch find bisher bedeutende 


Die kleinen Mittel 
ner, daß der Bund 
n müſſe, damit der 
Der zweite Direktor 
daß der große 
n hätten. Es 
in welcher die Grenz ⸗ 
und Geflügel wegen der 
Bismarck wurde ein 
„ ſchamloſe Schmähungen 
niemals den treuen Dank des 


„Na, Sie haben ja he 
„Ja“, erwiderte dieſer 
paſſabel. Ich dachte, wer 
hier oben evangeliſch 
wir auch für ihn beten 1 
„das iſt recht von Ihnen; ich hab' 
ich ſolch' einen muſikaliſchen Hofpred 

Einmal ſagte der alte Kaiſer 
Predigt fo gern, ſchon weil er au 
Frommel bemerkte: 
genug, ſechs Tage lang Kön ig zu ſein 
erquickend, am Sonntag ein ſch 
Da faßte der Kaiſer 
„Ja, ſo meine ich es auch“ 

In Gaſtein war Frommel e 
Vorher kam ihn aber 
in dem Straubinger'ſchen Gaſthauſe 
Der Kaiſer hatte es bemerkt und m 
Frommel, Sie haben ſchon bei Stror 
wohl, bei mir giebt's nicht viel!“ 
„Jawohl, Majeſtät; 
immer jo, wenn wir als Kinder 
mußten wir zwei Standen v 
Butterbrode hinunterwürgen als ſolides 


Tranſ. hochb. u. w. 


des Bundes, Dr. 
und der kleine G 
wurde eine Erflä 
ſperre gegen Ru 


und ſingen.“ — Termin z. fr. Verk. 
Oktober Novbr.. . 
Tran). Okt.⸗Nov. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 
Roggen. Tendenz: 
inländiſcher .. 
ruf). polu. z. Truſ. 
Oktober⸗Nov br.. 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 
Gerste gr. (660.700) 
„ fl. (625-660 Gr.) 


u Frommel: er höre feine 
ihn jelojt garnicht 
uke, es iſt ſchwer 
„ und darum gewiß 
lichter Chriſt im Gotteshauſe 
ſeine beiden Hände und ſagte: 


„Majeſtät, ich de 


Tagen begat ſſch 
n Kinde zur Drehrolle. 
eine Hemmung ein. 
daß das Kind den Kopf 
und daß der Kopf bereits 


Vor mehreren 


inmal auf 4 Uhr zur Tafel 
r Hunger an, und er kehrte 
ein, um eine Suppe zu eſſen. 
einte nachher lächelnd: „Ei, 
winger dinirt — Sie dachten 
Frommel entge 
elige Mutter, die hielt es 
zu vornehmen Leuten eingeladen 
orher drei dicke 


Durch den bedeutenden Um⸗ 
erzielten erheblichen Gewinn⸗Ueber⸗ 
Sparkaſſe iſt die Stadtgemeinde in der 
und Wohlthätigkeitsanſtalten, 
Beihülfen zu 
Summen im Intereſſe der 


nichtkonting 
Zucker. Trunſit Baſis 
85%, Nend fco Neufabr- 
waſſer p. oK o. incl. Sack 


ehen Sie, unsre f 
an Bildungs⸗ ieh 


138,00 Mk. 138,00 Mt. 
136,00 „ 135,00 „ 
135,00 „ 135,00 „ 
170,00 „ 171.50 „ 
136,00 „ 138,00 „ 
169,00 „ 170,00 „ 
unverändert. unverändert. 
747 u. 78 Br. 106,00 M. 116,00 ek. 
83,00 Mt. 83,00 „ 
116,00 „ 118,00 „ 
84.00 „ 85,00 „ 
117,00 „ 118,00 „ 
130,00 „ 130,00 „ 
112,00 „ 11200 „ 
126,00 „ 126,00 „ 
130,00 „ 130,00 „ 
100,00 „ 100,00 „ 
212.00 „ 212,00 „ 
5600 „ 56.00 „ 
36,00 „ 36,00 „ 
ſtetig. feſt. 
9,40 Mk. bez. 9,32½ Mk. bez. 


Königsberg, 12. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
ver 10000 Liter %, Loco kontingentirter: nicht 
gehandelt. Loco untontingentirt: Mk. 38,50 Brief, Mt. 38.00 
Geld, November Mk. 38,50 Brief, Mk. 37,00 Geld, Frühjahr 


Pflaſter, damit wir 
ch benehmen und nicht zuviel eſſen ſollten“ 
haben doch eine recht kluge 
Wilhelm II. war Frommel 
er Zeit ein kleiner Streich, 
rinz Eitel Fritz einſt mit dem 
sgeführt hatten. 


öffentlichen Geſundheitspflege verausga 
ahre 1884,85 gab der Reſervefonds 3 
des Grund und Bodens 
Bentſchen⸗Wollſtein her. Se 


mit einſchließlich der erſt 


bt worden. Im Rechnungs⸗ 


j uns recht manierli 
200 Mk. als Beihilfe zum 


Der Kaiſer lachte: 
Mutter gehabt.“ — Auch bei Kaiſer 
ſehr beliebt. Viel belacht wurde ſein 
den der damalige Kronprinz und B 
Cylinderhut des Hofpredigers au 


„Sehr gut, Sie 


itdem ſind zu gemeinnützigen Zwecken 
sten 3000 Mk. (zur 
im Ganzen bis 


kürzlich beantra 


Mk. 40,00 Brief. 
ärmerer Handwerker) 


Berlin, 12. November. Amtliche VBörſen⸗Depeſche. 


113081,94 Mk. verwendet worden. 


Darunter ſind 16000 
zum Bau eines Spritzenhauſes 


wa 10000 Mk ihn zuklappen wie einen Chap 
Ah; . 


que, und als das nicht 
ging, probirten fie es — auf andere Wei 


11./11 Werthpapiere. 12/11 11/11. 


. befeſt. höher 4% Reichs⸗Anlelheſ 103,80) 103,80 
158-182] 34000 „ * | 103,50) 103.70 


pflafterung, 3000 Mk. 
Beträge zu Brunnenbo 
Weißenhöhe, 9. November. 
verein eine Generalverſammlung 
entwurf für einen Sterbeka 
ein Mitglied ſtirbt, ſollen die 9 
zu welchem Zwecke je 
Vor einigen Tagen 
der Dämmerung auf ſeinen na 


zum Bau einer Badeanſtalt — Den deu tſchen Be hörden in Dar-es⸗ 


ſich der Notar Korn, 
(Baden) flüchtig geworden iſt, gef 
— [Hinrichtung] Der 
der im Frühjahr dieſes Jahres 
Bauern ermordete und ſeiner Ba 
beraubte, iſt in Augsburg am Mittwoch hingerichtet wo 


Sala am hat 
nigen Monaten aus Bruchſal 


Geſtern hielt der Krieger 
ab. Es wurde der Statuten» 
ſſenverein genehmigt. 
interbliebenen 50 
des Mitglied monatlich 10 P 
ge Kaufmann K. abends in 
he am Walde gelegenen Acker. 


Raubmörder Frohnauer, 
einen im Walde ſchlafenden 
arſchaft von 4 Mk. 50 


Mk. erhalten, 


.| 190 
32.00 [3a Wv.ritich.Pidb.L 99,60) 99.60 
f. beiträgt. — 131.00] 132,00 (3, I 99,60 


131,75 132,50 
— [Ein ſchla 


178,25 9% „ | 98,10 
179,00 | 4% Pr. Eunf,- Anl. 104.80 103,80 
dee : | 88 88 
beſſer | 300 " . 98. 
ap Deufiche Hank . .| 190,90, 192,00 


Un . 
3½ „ neul. 1| 99,60). 99.60 


. . matter beſſer 3% Beitoe. Bidbr.| 92,75 94,40 


fender Soldat.] Dem vor Kurzem bei dem 


Plötzlich hörte er von dem Wa Bataillon Nr. 11 in Marburg eingetretenen 


Schuß und eine heſſiſchen Jäger⸗ 


3½% Oſtyr. „ 99.75 99,90 


128.1541274] ¼½% Bonn. 99.90 100,00 


Kugel dicht über ſeinem Kopfe 


dahin ſtreichen. Bald konnte 
er auch am Waldesſaum einen Mann 


mit einem Gewehr erkennen, 


Sohn des früheren Burgwirths Reineck 


e auf dem Kyffhäuſer 
wurde neulich beim Exerzieren unwoh 


130,50 [3131,50 |3ı 3 
„ ſo daß er vom Fleck 50 Dice 


99.70 99,80 


130,50 | 131,00 | Dist.-Com.-Anth. 204.40 205.90 


aber eiligſt entfernte, 


Allem Anſchein nach iſt es 
eb geweſen, welcher in 


weg ins Lazareth gebracht werden mußte. 
der Dämmerung Herrn K. 


einen todtenähnlichen Schlaf, 
Beim Erwachen erkan 
herbeigeholten Vater, der am K 
er dies nur durch Kopfnicken z 


Dort verſank er in 
der zunächſt faſt 6 Tage an- 
ute er ſeinen aus der Heimath 
rankenlager ſtand. Doch konnte 
u erkennen geben. 


Bütow, 10. November. 


Der wegen Brandſtiftung in der 
letzten Schwurgerichtsſitzung 


p zu 4 Jahren Gefängniß 


Laurahütte 157.00 158.30 
ermatt. 5% Ital. Reute . 8740 87.60 
37,40 4% Mittelm.⸗Oblg.] 94,80 0 
41,80 | uſſiſche Noten . . 217,60 217.90 


41,20) 41,80 [Privat- Diskont 4/8 % | 45/97 
43.00 


verurtheilte Eigenthümer Karl Witt aus Polczen Abbau iſt gelungen war, ihm etwas Wein einzuflößen, verfiel der lunge 


43,00 [Tendenz der Fondb. ruhig geſchäftest 


Chicago, Weizen willig, p. Novbr.: 11/11. 78; 10./11.: 80, 
New⸗Nork, Weizen willig, p. Novbr.: 11./11.: 86; 10./11.: 87¾6. 


Stettin, 11. November. Getreide⸗ und Spiritusmartt. 
loco 168—172, per November ——, per 
November⸗Dezember ——. — Roggen feſt, loco 126—129, per 
ber Nopember⸗Dezember ——. — Pomm. 
34. Spiritusbericht. Loco feſt, mit 70 


geſtern aus dem G 
zu ſeiner Schweſter 
gramm ſtellte der berittene Gendar 
ſprungenen an und fand ihn b 
rtoffelkaſten verſteckt vor. 
ſigen Gerichtsgefängniß zugefüh 
Dramburg. 10. November. 
erſprang während des Betriebes da 


Mann ſofort wieder in tiefen Schlu 


erichtsgefängni 
gefängniß ur großen Rathloſigkeit der fü 


in Stolp entſprungen und 
in Abbau Gersdo 


Derſelbe hält noch 
immer an, z uf Aerzte, die den 


Kranken behar 


— Ein geiſteskran 
lang auf der Berlin 
gethan, wie jezt erſt gelegentlich 
ein ſeltſames Verbrechen zu Grun 
die neue Bahnſtation 


m Ermittelungen nach dem 
ei ſeiner Schweſter in einem 
W. wurde heute gejefjelt dem 


ker Lokomotivführer hat vier Jahre Weizen feit, 


und Ringbahn Dienſt 
eines Strafverfahrens, welchem 
ide lag, feſtgeſtellt wurde. 
gebaut wurde, durften die 


Hafer loco 128—1 
Im Dorfe Woltersdorf Mk. Konſumſteuer 36,50. 


3 große Schwungrad „Savigny⸗Platz“ 


— Petroleum loco 11,20, 


Magdeburg, 11. November. ucker bericht. 

von 92% 10,55— 10,05, Kornzucker excl. 880% 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 

Melis I mit Faß 22,50 — 22.62 ½. Feſt 


maſchine und zerſchmetter 
einem zweiten beide Arme. 
den. Der eine hinterläßt ein 


te einem der Bedienenden 
Beide Verletzte erlagen 
e große Familie. 


ge eine Stelle der Strecke nur im la 
e Stelle wurde des Abends durch 
gemacht. Dieſe wurde häufig zertrümmert, 


ugſamſten Tempo paſſiren. 
Laterne kenntlich 


Rend t 10 
und alle Anzeichen 08.85 


7,70—8,35. Seit. — 


9710] Die Herren Aktlonäre der Brauerei Kunterſtein Aktien⸗ 


— 3 : S A Tesellschaf 7 3 } eſellſchaft werden hierdurch zu der am 
9670] Heute Morgen entschlief sanft nach langem 9 5 | entag den 7. Dezember (ft Vormittags 10 Ahr 
” * 8 N 5 * 
re . 9 858 eee 5 4 EMEN. RS m 5 en im Hotel Imperial, Unter den Linden * 
N 77 chnell- und Postdampferlinien, N 
Frau Auguste Janke ee e fe bldeltl. Generalver 
. Sichere IETMLDELTAMINLUNG 
Um stille Theftaahzze ct schnelle‘ 
Crefeld, den 10. November 1896. comfortable ergebenft eingeladen. 
Marie Janke. Veberfahrf, 1. Vorlage des Fa es — Bilanz und der Gewinns, 
- — und Verluſtrechnung für das verfloſſene Geſchäftsjahr. 


2. Feſtſtellung der Dloldende und Veſchlußfaſung über Er⸗ 

A l 6 der Entlaſtung. 

ahl eines oder mehrerer Reviſoren. 
4 Antrag auf Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft von 

Berlin nach Graudenz (8 1 des Statuts.) 

Zur Theilnahme an der ke 9 find die⸗ 
jenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien (ohne Dividenden) 
bogen) oder Depotſcheine der Reichsbank über dieſe Aktien bis 
Donnerstag, den 3. Dezember, Abends 6 Uhr entweder bei 
der Geſellſchaftskaſſe in Graudenz oder bei den Herren Jacquier 
& Securius in Berlin hinterlegt haben. Den Aktien ift ein eins, 
faches, arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß beizufügen. 


Gramdenz, den 11. November 1896. 
der Mifichtstulh, der Brauerei Kunterſtein Aktien⸗Geſelfſchaft 


Frenkel, Vorſitzender. 


dungen l. Ruſſegeſtägelnarlt ) 


Ausſtellung 
von Tauben, Ka⸗ 
narien, einheimi⸗ __ 
ſchen Kleinvögeln 

und Exoten 7 


9 am 12., 13. u. 
4. Dezbr. 1896 


. veranftaltet vom 


|ausgezeichnefe De 22 5 
* nen, ee 


Ruf anescher Li Bram 14 8 


Nähere Auskunft erthealt: — 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Liebe und Theilnahme bei den Be⸗ fi. Pflaumenmus 
räbnißfeierlichkeiten ihres lieben | ſüß u. wohlſchmeckend, aus eriter 
ohnes Conrad Dauter - Drzono- | Hand, offerirt 1. 100125 Pf.-Faſſ. 
wo ſagen innigſten Dank 7040 pr. Ctr. Mk. 12, i. 2070 Pf.⸗Fäf. 
Marienwerder, 10. Nov 1896. | pr. Ctr. Mk. 13, pr. Netto in Kilo ab 
Die tiefbetrübten Eltern. bier, Poſtfaß frei, Mk. 2,50, alles 
56111 5 Die Freunde d Ber gegen Nachnahme. 13; 585 


96 
Volksunterhaltgs.⸗Abende 


J. Lichtenstein, Löbau Wpr. Adolph Loht, Danzig, 


. Hontanıus, Berlin, Invalidenstrasse 93, 
8 57. . Dröse, — 19187 | 


z| Sükeland \ Delicatess-Pumpernickel. | 


und der damit verbundenen Ten- FEC ͤ ˙ AA 
Berliner 5 
2 Y ; Prof. Dr. Just v. Liebig ſchrieb: Ihr Pumpernickel ift der 


denzen werden ergebenſt erſucht, 
Bu DER Anf Tas Ber 
i eiträge an Herrn Juſtiz⸗ 5 
rath Kaige abzuführen. Rolle Kren . beſte, den ich jemals gegeſſen habe. 
5 Gegen billigere Nachahmungen kann man ſich 7 
L tt — L nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel 7 
Otterle - Loose verſebene Sökeland’s Delicatess- n in 
3M 30 Pf. Reichsſtempel [ Graudenz à 50 Pf. bei Herren J. Holm, B r 


. Schulz tauft. 


F 


Der Vorſtand 
20 5 Porto u. Liſte. 


es REIT) 
ac er! NN. 
Oscar Böttger, 


Hotel „Sanssonci“ 


Schützen⸗ u. Blumenſtr. Ede 


binn e 


Weg liche billige Rabe. @® Harienwerder Wp. G 5318 Säge. 
orzüglige arienwerder Wp. 5 5 12 
Sremde und Hiefine Biere. a — Verein für Geflügel- und Vogelzucht in Bromberg. 
dalteſe DEE Pferdebahn. = — 100 IN 4 C Dezieden dur ani 
ampfheizung. Spazierwag. (Selbſtfahr. mit ark 215 Bro mb . Louiſenſtraße 34. 
6 Mi kt Ai veritellb. Gesäß.) billig 3. Berfauf. ) "Der Umfap unjeres vorjabrigen Raffegeflügelmarttes war 
U en | ng | Gründer, Vagenb. Trinkeſtr 14. | .,2 5 * ZU sparen ein bedeutender. 
in und Fochachtend 682 f — * * * Mühlheim. Geſchirrleder ZB 
: ist eine Leichtigkeit, Si ee ea 
N. Gruschke. blau 7 RE einge Male Ihren BeriarfanPaletot- braun Keitzengleder Radfahrer 
ö 


1 114 318 8 .| und Anzugstoffen, Kammgarnen, 
> Cheviots, Loden, Tuchen, Buckskin 
und Manchester direkt von mir be- 


Orangeleder 
Polſterheede, Seegras 


6% % %%% %% eee 95471 Blutfriſche, ſtarke 
Haſen, 


Ich bin zur Rechts⸗ Verein 


2 ziehen, da durch den Verdienst der 8 

| auwaltſchaft bei dem]! Rehwild Zwischenhändler undschneiderdie l offerirt zu den billigſten ‚raudenz 
a j \ g Waare ganz enorm vertheuert ist, | Preiſen die Lederhandlg. von 

Königl. Amtsg erichte in] Im denen und zerlegt, wahrend ; ich jedes beliebige Maass Zu dem aut 
| gl. N) feiſte Faſauen, zu staunend billig. Original preisen. F. Czwiklinski 1 
Kap. junge abgebe. Jedermann fordere 9718] trick naſchi erhaltene Min. Abds. 
N M apaunen Muster franco! "U Strickmaſchinen Uhr, im 
Nechtsauw. Lewinsky. mpfehlen iat dn Winter ir de . Schü tzen⸗ 


Musterkarte h 103. Otto Schwetasch, Görlitz 


3 Frau Marowski, Danzig, bauſe ſtattfindenden 


Altſt. Graben 67. 


F. A. Gaebel Söhne. 


4% eee eee 
Dem hochgeehrten Publikum 


von Dt. Eylau und Um- 
gegend die ergebene Anzeige, daß 
ich hierorts, Saalfelderſtraße 


Lieferant staatlicher Anstalten. 


ö Culmſee zugelaſſen. 19632 
5 


Familien⸗Abend 


5 verbunden mit Theater, Vor⸗ 
8827] | Einen Noch 7 erhaltenen | trägen und Saalfahren, werden 


Irdertreibrienien 


15 Schl . 18812 Walzenſtuhl BE Bene b 0 deren Yin 

"1 werden in mein. Reparatur- 2 — 2 2 gehörige freundlichſt eingeladen. 

1 oſſerei werkſtatt auſ's beſte a pn u. eine Sichtmaſchine 9631] Der Vorſtand. 
billigſte reparirt. ke Ba für alt w kaufen ſucht —— au 


bestem Materlat, 


> tet babe. — Langjäl 8 f ˖ 
| Toätgfeit im Aröß. Schlggtereien P. özwiklinskl. Eingetr. Schutzmarke, ein Muster der Nee Krieger ab erein 


| Ei ee e eee eee, ae, 2000 6ir. Ghfartofeln |- Graudenz. 

1 zecke ie e Repoſil ae Lalstungstählgelt, get ze Kauf, BT m e Im Jen ß J 

6 geebrten Bublitum mein Unter, 3 epofi orinm bei den Dauerhaftigkeit! 9695] Ein Konſument für 200 nag, . Rovenbet, — 
5 1 8 und ebenſolche Tombank, paſſend Alleinvertretern. Mit patentirten bis 300 Ctr. guten, geſunden ae en ae neuer 
F. Riebensahm, zu vertaufen. Oral ie Wenn an irgend Verbesserungen! Pferdehäckſel nn * 6 Uhr a 


einem Platze nicht 


vertreten, giebt die Man achte auf die 
Fabrik die nächste 


Fabrikmarka! 
Bezugsquelle an. 


Alleinige Fabrikanten : H. Mundlos & Co., Magdeburg-N. 


pro Monat, ſucht geeignet. Liefe⸗ N 
ranten und bittet um gefl. Off. Fal ir 
unt, M. H. 500 a. die ee 


9 5 B 
—— — — wm DRM und Eee: 
! toriſche Vorträge ꝛc. 
se TANZ. 
Für meine Nichte, 21 J. kath. Nur Mitglieder und deren 
große Figur, Inhaberin einer nächſte Angehörige haben Zutritt. 

aufblühenden Putz⸗ u. Mode⸗ er Vorſtand. 
handlu g in größerer Stadt d. | Oscar Kauffmann. 
Prov. Poſen, ſuche paſſend. Partie == g 

mit etwas Vermögen. Ernſtgem. 
Meldung briefl. unter Nr. 9722 
an den Geſ en erbeten. 


r 
feiebiaun e f Aurücgeiehte Yeinen! 5 


iedigungen. a 3 

zeec 1 Vaud., zii u. Taſchen⸗⸗ 
1 kücher, Bett⸗, Julett⸗ u. 
Jüchen Leinen, Weiße 
Baumwoll⸗ u. Negligé⸗ 
ſtoſſe verſendet, ſoweit der Mi 
Vorrath reicht, zu ſehr 


Für Stadt und Land 
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ee Spirilusgasglühlicht- Apparale 


auf jede Petroleumlampe vaſſend, einfaches u. praktiſches Syſtem, 
ohne Dochtflamme. mit Schirmreifen u. Reſerve-Glühkörper, ver⸗ 
ſendet a Mk. 7,50 franto gegen Nachnahme oder Voreinſendung, 
unter Garantie die Firma 192471 


Gasglühlicht Rostin 


Berlin SW., Zimmerſtraße 64. 
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Raykowskfs Hotel. 


Sonntag, den 15. Novbr.: 
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2 Et. Balk u. Wafft Grabenit.7. von der Kapelle des Inf.-Negt2. 

4 Zim. 2. Et., v. ſof. Kirchenſtr. 5. „Graf Sec Pen * 
3. erfr. Schubhmacherſtr. 21. Eintriktspr. 60 Pf. Anf. 7½ Uhr. 
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5 Jim, 1. Et., Burichgel., Pferdeſt, 97321 Nolte. 
Getreidem. 19/20. re er 
431m. 1 Et. Balkon, Grabenſt. 20/21 Podwitz. 
2 möbl. Stub., 2 Kab., auf W. 9383] Mein diesjähriges 
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Die auf dem r 
Anſiedelungs⸗ Perl Cauiar 
8 grautörnig u. mild geſalz., 


‚nen | I. holl. Nuſtern 


; erdeit. Marienwerderſt. 24. — 

| en empfehlen in friſch. Waare 2 1572 Zim. Schuhmacherſtr. 21. Herbſlkräuzchen 

7 arbeiten F. A. Gaebel söhne ee 1 möbl. oder unmöbl. Zimmer, 

dürften in naher Inhaber Paul Ertelt. Prämrt auf der Berlinzr ER Ausstellung 1896 Amtsſtr. 22. findet am Sonntag, den 15. 
Zeit beendetſein. in Preislagen von Mk. 1,70, 1.80, 1.90. 2.00, 2, 10 per ½ Kilo 1 möbt. Wohn. mit Pferdeſtall a.] November er, jtatt, und lade 
j ; werden allen Freunden eines guten Getränkesalsanerkannt Burſchengel., Pohlmannſtr. 19. | hierzu freundlichſt ein. Beſond. 


Ich bitte um 
weitere Anfrag. 
n B unnen⸗ 


Im. o. ubl. 3. Bürſchg., Marktpl. 15. 
2 3. pt. E. Mauerſt. 12Pohlm. S.34 
1 Geſch.⸗Laden m. Wohn. Unter⸗ Fr. Gerherdt. 


Einladungen ergeben nicht. 


liche Marke empfohlen. 
vorsüs pe Hochachtungsvoll 


Garantie für einstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


N. NVauten, Erd⸗ 
1 bogrungen, 5 Käuflich in allen besseren Geschäften d. Konsumbranche. thornerſtr. 5%, 19849 
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Waßeranlagen, entweder an a 3 gr. Kellerräume z. kaufm. Geſch. 
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Graudenz, Freitag! 
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r Geſellige. 


No. 268. 


13. November 1896. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. November. 


— Die General⸗ und Zentralverſammlung der 
Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft findet am 2. und 
3. Dezember ſtatt. 

— Herr v. Ploetz, der Vorſitzende des Bundes der Lan d⸗ 
wirthe, hat ſeine Reiſe nach Weſtpreußen verſchieben müſſen, 
ſo daß dle geplante Verſammlung in Danzig am 20. d. Mts. nicht 
ſtattfinden kann. . 

— Der Amtsvorſteher Peter Foth wurde am 27. Juli von 

der Strafkammer zu Grau denz wegen Vergehens im Amte 
u einer Geldſtrafe von 100 Mk. verurtheilt. Das Strafgeſetz 
bedroht mit Strafe den Beamten, welcher vorſätzlich oder 
fahrläſſig eine Strafe vollſtrecken läßt, von der er weiß, daß ſie 
überhaupt nicht oder nicht der Art oder dem Maaße nach voll» 
ſtreckt werden darf. Das Dienſtmädchen N. hatte ſich gegen 
die Erlaubniß ihres Dienſtherrn in Deutſch⸗Weſtfalen draußen 
herumgetrieben und war ſeitens des Letzteren zur Anzeige ge⸗ 
bracht worden. Foth lud das Mädchen vor und verurtheilte 
ſie zu einer Geldſtrafe von 3 Mk., wofür im Nichtvermögensfalle 
ein Tag Haft angeſetzt wurde. Da die N. erklärte, kein Geld 
zu befigen, ordnete Foth an, daß fie die Strafe abzuſitzen habe; 
dem Amtsdiener ſchärfte er noch beſonders ein, die Strafe ſofort 
zu vollſtrecken, was denn auch geſchah. Damit ließ ſich Foth 
aber einen groben Verſtoß zu Schulden kommen, da er es 
unterließ, die achttägige Friſt zu wahren, binnen welcher der 
Verurtheilten Gelegenheit geboten wird, gegen das Urtheil 
Berufung einzulegen. Der Angeklagte legte gegen das Urtheil 
Reviſion ein, die indeſſen vom Reichsgericht verworfen 
wurde. 

— Der Landwirth und Schmied Schulz hatte ſich von einem 
parzellirten Gut drei Hektar Land gekauft und war im April v. Is. 
damit beſchäftigt, eine alte Schmiede, welche auf dem erworbenen 
Ackerlande ſtand, abzubrechen und an einer anderen Stelle eine 
neue Schmiede zu erbauen. Beim Abbruch der alten Schmiede 
quetſchte er ſich die linke Hand und verſchlimmerte die Verletzung 
nach erheblich durch Behandlung der Wunde mit Karbolſäure. 
Gegen den ablehnenden Beſcheid der Berufsgenoſſenſchaft, welche 
einen landwirthſchaftlichen Betriebsunfall nicht für vorliegend 
erklärte, legte der Verletzte Berufung beim Schiedsgericht ein 
und machte geltend, er habe den Unfall erlitten, als er beſchäftigt 
war, Land urbar zu machen; er habe die Stelle, auf welcher 
die alte Schmiede ſtand, in Ackerland verwandelt. Nachdem das 
Schiedsgericht feſtgeſtellt hatte, daß in der That die Fläche, auf 
welcher Schulz beim Abbruch der alten Schmiede den Unfall 
erlitten hatte, in Ackerland umgewandelt worden war, wurde die 
Berufsgenoſſenſchaft verurtheilt, dem Kläger eine Unfallrente zu 

ewähren. Gegen dieſe Entſcheidung legte die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaſt Rekurs beim Reichs⸗Verſicherungsamt ein, da ein 
landwirthſchaftlicher Betriebsunfall nicht vorliege. Der Schwer⸗ 
punkt für den Verletzten liege im Schmiedehandwerk. Schulz 
hingegen betonte, in der Schmiede habe er nicht viel zu thun, er 
treibe beſonders Ackerbau. Das Reichs⸗Verſicherungsamt wies 
darauf den Rekurs zurück und erklärte die Berufsgenoſſenſchaft 
für haftbar, da ſich der Unfall ereignet habe, als Schulz beſchäftigt 
war, kulturfähigen Boden für ſeine Landwirthſchaft zu gewinnen. 
Auch einem Landwirth 5 Hana wollte dieſelbe Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft eine Rente nicht gewähren, der erheblich verletzt wurde, 
als er ſein nicht verſichertes Vieh aus einem brennenden Stall 
retten wollte. Das Schiedsgericht verurtheilte die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft zur Rentenzahlung und erklärte einen Betriebsunfall für 
vorliegend. Das Reichs⸗Verſicherungsamt beftätigte die Vor⸗ 
entſcheidung und wies den Rekurs der Berufsgenoſſenſchaft zurück. 


— Der Kaiſer ſtellte vor einiger Zeit dem Vizekönig Li⸗ 
Hung⸗Tſchang das Lehrbataillon in Potsdam vor. Dabei ließ 
der Kaiſer den Sergeanten Schober von der 4. Kompagnie des 
hieſigen Grenadierregiments Nr. 1 vortreten und bezeichnete ihn 
dem Geſandten als einen Mann, der demjenigen oſtpreußiſchen 
Regimente angehöre, deſſen Chef der Vater des Kaiſers ſchon 
als Kronprinz geweſen ſei. Dem Schober iſt nun vom Kaiſer 
von China ein Militärorden verliehen worden. 


— Der Fälſcher des Looſes der Berliner Gewerbe- 
ausſtellungs⸗Lotterie, der, wie geſtern bereits erwähnt, im 
Geſchäftslokal der Firma J. Meyer in Neuenburg verhaftet 
worden iſt, iſt der Knecht Johann Malkowski aus Fünf⸗ 
morgen bei Warlubien. Er behauptet, die Aenderung der 
Zahlen auf dem Looſe ſei von dem Schäfer Zieſner in Brodden 
bei Mewe vorgenommen worden. 

— Herr Gutsbeſitzer Fritz Buſch in Wloſchnitz bei 
Hardenberg überſandte uns heute einen Strauß Himbeeren 
mit der Mittheilung, daß von den Sträuchern am letzten Montag 
auf einer Fläche von ca. 4 Quadratruthen drei Liter reifer 
Beeren gepflückt worden ſind. 

— Aus Schulitz erhalten wir zu der Nachricht in Nr. 265 
folgende Mittheilung von Herrn Julius Wegener wegen eines 
zur Konkursmaſſe gehörigen Hauſes: „Das Haus iſt nicht zwei 
Jahre, ſondern vier Jahre vor Ausbruch des Konkurſes erbaut. 
Die Bauſumme betrug nicht 150000 Mk., ſondern 75000 Mk. 
Ve rkaufsverhandlungen ſchweben überhaupt nicht, jo daß das 
Rae 925 nicht an die Firma Treitel für 39000 Mark ver⸗ 
auft iſt“. 

— [Militärifhes] Haeſeler, Sek. Lt. von der Reſerve 
des Infanterie Regiments Nr. 42, früher in dieſem Regiment 
als Sek. Lt. bei dem Inf. Rgt. Nr. 22 wiederangeſtellt. 

— Dem in den Ruheſtand getretenen Wallmeiſter Janke 
in Thorn iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 
worden. 

— Der Rechtsanwalt Lewinsky iſt in die Liſt der beim 
Amtsgericht Culmſee zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen 
worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Paul Görigk in Strasburg iſt zur 
e bei dem Amtsgerichte in Strasburg zugelaſſen 
worden. 

— Dem emeritirten Lehrer Knoff zu Elbing, bisher zu 
Oberkerbswalde, iſt der Adler der Inhaber des Hausor dens von 
Hohenzollern verliehen worden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 11. November. Wegen 
Maſernkrankheit unter den Kindern und in den Lehrer⸗ 
familien find die Schulen in Pniewitten bis zum 1. Dezember 
polizeilich geſchloſſen worden. 

Culmer Amtsniederung, 10. November. Vorgeſtern 
feierte das Arbeiter Martin Sch ul z'ſche Ehepaar in Blotto in 
voller Rüſtigteit das Feſt der goldenen Hochzeit. Aus dieſem 
Anlaß iſt dem Jubelpaar ein kaiſerliches Geſchenk in Höhe von 
30 Mark zu Theil geworden. Die Feier wurde noch dadurch 
erhöht, daß das Ehepaar in der Kirche zu Kokotzko durch den 
Geiſtlichen unter Ueberreichung einer Bibel eingeſegnet wurde. 


2 Thorn, 11. November. Auch bei den heutigen Wahlen 
ge Stadtverordneten⸗Verſammlung in der zweiten 
btheilung unterlagen die Kandidaten der „Bürgerpartei“. Es 
wurden die Herren Kaufleute Göwe und Rittweger wieder: 
und Spediteur Rieflien und Kaufmann Rawi tzki neugewählt . 
. Aus dem Löbauer Kreiſe, 10. November. Auf eine 
Eingabe des Rittergutsbeſitzers Matthiä in Rynnek bei Kielpin 
* die Ober⸗Poſtdirektion in Danzig angeordnet, daß die zwiſchen 
ontowo und Kielpin verkehrenden Boten poſten von 


Kielpin ſtatt 110 Vorm. bezw. 4.45 Nachm. küuftig um 12.45 
Mittags bezw. 7.10 Abends abgelaſſen werden, wodurch die Ver⸗ 
kehrsverhältuiſſe der zu Kielpin gehörigen Ortſchaften weſentlich 
verbeſſert werden. 

Marienwerder, 11. November. (R. W. M.) In Au⸗ 
weſenheit des Herrn Regierungspräſidenten v. Horn fand 
geſtern in Ellerwalde eine Verſammlung der Ta bakprodu⸗ 
zeuten der Ortſchaften Ellerwalde, Schinkenberg, Rundewieſe, 
Sedlinen, Bialken und Kampangen zur Prüfung der Frage ſtatt, 
ob es ſich nicht empfehle, für den Umfang jenes Erzeugungs- 
gebietes eine Tabaks verkaufsgenoſſenſchaft ins Leben zu 
rufen. Nachdem Herr Landrath Brückner Zweck und Bedeutung 
einer ſolchen Verkaufsgenoſſenſchaft dargelegt und der Verbands⸗ 
anwalt der Weſtpreußiſchen Ralffeiſenvereine, Herr Heller⸗ 
Peitſchendorf, namentlich die Frage der Finanzirung beſprochen 
hatte, beſchloß die ſehr ſtark beſuchte Verſammlung einſtimmig, 
die Gründung einer Tabaks Verkaufsgenoſſenſchaft vor» 
zunehmen. Anfangs des nächſten Monats wird in einer 
neuen Verſammlung die Vereinbarung des Genoſſenſchafts- 
ſtatuts erfolgen. 

Mewe, 9. November. Geſtern veranſtaltete der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein eine Abendunterhaltung, beſtehend 
in Muſik⸗Vorträgen, Geſang, Theater und Verlooſung zum Beſten 
einer Weihnachtsbeſcheerung für die Stadtarmen. Der Ertrag 
war ſehr zufriedenſtellend. 

Schwetz, 10. November. Die Beſchaffung eines Bau⸗ 
platzes für das Schlachthaus macht der Stadt viele Mühe. 
Nachdem wiederholt Plätze ausgeſucht, aber als ungenügend wieder 
aufgegeben waren, wurde eine am Bahnhofe gelegene, der Zucker⸗ 
fabrit gehörige Ackerparzelle gegen eine etwa 16 Morgen große 
ſtädtiſche Wieſe am Schwarzwaſſer eingetauſcht. Die Regierung 
hat indeß dieſen Tauſch nicht genehmigt, da fie der Anſicht iſt, 
daß die Stadt dadurch geſchädigt werden würde. 

Zur Beſchaffung der Mittel zur Beſcheerung für arme 
Kinder und unterſtützungsbedürftige Perſonen zu Weihnachten 
veranſtaltete vorgeſtern der hieſige katholiſche Frauen- 
Verein eine Theatervorſtellung. Die Einnahme betrug etwa 
500 Mark. 


** Aus dem Schwetzer Kreiſe, 11. November. Einen 
wenig erfreulichen Anblick bieten zur Zeit faſt alle beſonders 
früh beſtellten Roggenſaatfelder. Infolge des anhaltend 
ſchönen Herbſtwetters entwickelten ſich dieſe Saaten bald und 
verſtaudeten. Gerade die beſten und dichteſten Saatfelder ſind 
jetzt gelb geworden. 

B Tuchel, 11 November. Die General-Berfammlung des 
Krieger-Vereins wählte Herrn Amtsrichter Premierlieutenant 
Scharmer wiederum einſtimmig zum Vorſitzenden; auch die 
übrigen Mitglieder des Vorſtandes wurden wiedergewählt. — 
Die vom Vaterländiſchen Frauenverein mit Genehmigung 
des Herrn Oberpräſidenten geplante Verlooſung von Geſchenks⸗ 
gegenſtänden findet am 6. Dezember ſtatt; daran ſchließt ſich 
ein gemüthliches Beſammenſein der Vereinsmitglieder. 

Dirſchau, 10. November. Geſtern trat die Körungs⸗ 
kommiſſion für den Kreis Dirſchau unter dem Vorſitz des 
Herrn v. Rümker⸗Kokoſchken zur Ankörung von fünf vor⸗ 
geführten Hengiten zuſammen. Es wurden ſämmtliche Heugſte 
gekört; dieſe gehören den Gutsbeſitzern Brandt⸗Amalienhof, 
Weſſel⸗Stüblau, Mac Leau⸗Gr. Roſchau, du Bois⸗Lukoſchin und 
Froſt⸗Kriefkohl. 4 

* Putzig, 11. November. Ein Meteor von ungewöhnlichem 
Glanze wurde geſtern zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends beobachtet. 
Es durchſchnitt am Himmel eine Strecke von etwa 20 Grad und 
verbreitete ein bläuliches, ziemlich helles Licht. — Der Ober 
förſter Mantey in Darslub iſt an Stelle des verſtorbenen 
Amtsraths Lewerenz zum Kreistagsabge ordneten 
gewählt worden 


# Neuſtadt, 10. November. Das Kuratorium der reis: 
ſparkaſſe hat beſchloſſen, vom 1. April 1897 ab den Zinsfuß 
für Darlehen aus der Kreisſparkaſſe herabzuſetzen, und zwar 
für Hypotheten⸗Darlehen von 5 und 4, auf 4 Prozent, für 
Darlehen gegen Bürgſchaft, Lombard und Wechſel von 5 auf 
4½ Prozent. — In der vorgeſtern abgehaltenen General- 
Verſammlung des hieſigen Krieger-Vereins wurden als 
Beitrag zum Kyffhäuſer⸗Denkmal 90 Mk. bewilligt. Kameraden, 
welche ſich zur Sanitäts⸗Kolonne gemeldet haben, ſollen ge: 
meinſchaftlich mit den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr 
unter Leitung des Herrn Dr. Panneck ausgebildet werden. 

Elbing, 11. November. Die von dem Gothaer Komitee 
angeregte Petition betr. das Duellweſen und die Militär⸗ 
gerichtsbarkeit iſt von hier, mit etwa 1000 von Angehörigen 
aller Berufsklaſſen ſtammenden Unterſchriften verſehen, an das 
Bureau des Reichstags abgeſandt worden. 


Königsberg, 10. November. Zu der Herbſtprüfang für 
Mittelſchullehrer hatten ſich 18 Herren gemeldet, von denen 
folgende 12 die Prüfung beſtanden: Fritſche⸗Elbing, Gaidies⸗ 
Jakunowken, Grönke⸗Allenſtein, Güttler⸗Oſterode, Hiller⸗ 
Stallupönen, Knapp » Inſterburg, Maak⸗ Vangnieskeim, 
Nimmerjahn⸗Memel, Przygodda⸗Olſchienen, Rück⸗Königs⸗ 
berg, Schö fer, Tilſit und Töchterſchullehrer Szogs⸗Marien⸗ 
werder. Zwei Herren unterzogen ſich einer Ergänzungsprüfung 
für Mittelſchullehrer, darunter Rektor Kirſch⸗Gerdauen mit 
Erfolg. Zu der Prüfung für Rektoren waren 16 Herren 
angemeldet, darunter 14 mit akademiſcher und zwei mit Seminar» 
Vorbildung; acht traten zurück, es beſtanden die Prüfung die 
Herren Prediger Berg⸗Fiſchhauſen, cand. theol. Haſſenſtein⸗ 
Allenſtein, Lehrer Löbell⸗ Gumbinnen, Rektor Mathée⸗Zinten, 
Mittelſchullehrer Mialki + Paſſenheim, Seminarhilfslehrer 
cand. phil. Reicherdt⸗Braunsberg, cand. theol. Schlemmer⸗ 
Königsberg und cand. theol. Siebert⸗Pabbeln. 

Zu der neu eröffneten Volks⸗Leſehah le iſt der Andrang 
über Erwarten ſtark. Am letzten Sonntag verlangten über 
200 Perſonen nicht nur nach den Tagesblättern, ſondern auch 
nach anderweitiger unterhaltender Lektüre. Die Ordnung war 
muſterhaft. 

Die ſeit einigen Jahren geringen Erträge der Fiſcherei, die 
oft bei dem großen Garnbetriebe nicht die Koſten decken, nöthigten 
die Fiſcher des Friſchen Haffes, ein Geſuch der Regierung 
zu unterbreiten, in welchem gebeten wurde, unweit Pillau an 
geeigneter Stelle die Friſche Nehrung durchſtechen zu 
laſſen, um dadurch den großen Fiſchzügen einen ungeſtörten 
Einzug zu ermöglichen, der bei Pillau durch die weit in die See 
hineinragenden Molen und die aus⸗ und eingehenden Dampfer 
geſtört oder gänzlich gehindert wird, ſodaß nur wenige Fiſche 
von den großen Zügen ins Haff gelangen können. 

* SOfterode, 11. November. Das Hotel „Rothes Roß“ 
bleibt in Händen des Herrn Abramowsky. 

W Heiligenbeil, 10. November. Der heutige Feſtabend 
der freiwilligen Feuerwehr erfreute ſich einer ſehr großen 
Theilnahme, da der etwa 700 Perſonen faſſende Hipplerſche 
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war, dabei waren ſchon 
am Vorabend zur Generalprobe über 300 Perſonen anweſend. 
Um 6 Uhr verſammelte ſich die Wehr in ihrem Vereinslokal, 
wo die Mitglieder ihrem Kommandeur, welcher während des 
10 jährigen Beſtehens der Wehr die Stelle bekleidet, einen 
Regulator überreichten. Das Abendfeſt wurde nach Eintreffen 
einer Deputation der Braunsberger Wehr vom Männergeſang⸗ 


verein durch den Vortrag dreier Lieder eingeleitet, worauf die 
Wehren vor der Bühne Aufſtellung nahmen und Herr Bürger⸗ 
meiſter Schröder die Feſtanſprache hielt. Die Wehr, von 24 
Mitgliedern gegründet, zählt heut deren 35; eine Anzahl paſſive 
Mitglieder unterſtützen durch Geldbeträge die Wehr, außerdem 
ſind während der 10 Jahre von der Stadtverwaltung mehrmals 
größere Beiträge bewilligt worden, ebenſo von mehreren Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften. Von den bei der Gründung zugegen ge⸗ 
weſenen Mitgliedern gehören nur noch acht der Wehr an, denen 
als Erinnerungszeichen eine ſilberne Litze überreicht wurde. 
Ein vom Orcheſter begleiteter Geſang ſchloß dieſen Feſttheil 
ab. Die ſich anſchließenden lebenden Bilder, komiſchen Geſangs⸗ 
vorträge und eine Poſſe drehten ſich ſelbſtverſtändlich um den 
Beruf des Feuerwehrmanns und riefen fortgeſetzten Beifall 
hervor. Eine Polonaiſe eröffnete dann den Tanz. — Am 
Sonntag weilten Geheimrath v. Friedberg aus dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium, Geh. Oberregierungsrath Hauß 
aus dem Reichsamt des Innern und Kloſterkammer-Präſident 
Herwitz aus Hannover, Vorſitzender des deutſchen Seefiſcherei⸗ 
Vereins, in Roſenberg, beſichtigten den Hafen und fuhren dann 
nach Pillau weiter. 

Pr. Holland, 9. November. Solange die Amtsfreiheit 
Pr. Holland eine eigene Gemeinde bildete, hat der Wegebaufiskus 
die Schloßbergſtraße nebſt der Amtsbrücke, die Theile einer 
alten Land» und Heerſtraße bilden, unterhalten. Seitdem aber 
die Amtsfreiheit mit der Stadt vereinigt iſt, macht der Fiskus 
Schwierigkeiten wegen der Unterhaltung der Straße und Brücke. 
Er verlangt, daß die Stadt dieſe Laſt übernehmen ſoll. Die 
Stadt hat nun eine Entſcheidung des Ober-Verwaltungs⸗ 
gerich tts ausgewirkt, daß der Fiskus die Schloßbergſtraße und 
Amtsbrücke auch fernerhin zu unterhalten habe, die Stadt aber 
verpflichtet ſein ſoll, die Hand⸗ und Spanndienſte zu leiſten. 
Die Stadt will auch dieſe Laſt nicht übernehmen, weshalb ſie 
den ordentlichen Rechtsweg beſchreiten wird. Sie will in dem 
Prozeſſe von dem Recht der Verjährung Gebrauch machen, da 
der Fiskus ſeit undenklichen Zeiten auch die Hand- und Spann: 
dienſte geleiſtet hat. 

Aus dem Kreiſe Pr. Hollaud, 10. November. Der 
Vaterländiſche Frauenverein Döbern⸗Schlodien hielt 
unter dem Vorſitz der Frau Gräfin zu Dohna-Schlodien feine 
27. Generalverſammlung im Schloſſe zu Schlodien ab. Der 
Verein hat 37 ordentliche und ſechs außerordentliche Mitglieder. 
Die Einnahme betrug in dieſem Jahre 589,56 Mark, die Aus⸗ 
gabe 465,90 Mark. An Kapitalien beſitzt der Verein 
1300 Mark. 

Juſterburg, 11. November. Unter den Landbeſchälern 
des hieſigen Landgeſtüts iſt die Influenza (Bruſtſeuche) 
ausgebrochen. 

Inowrazlaw, 10. November. Zu Mitgliedern des 
Provinziallandtages ſind die Herren Oekonomierath 
Kunckell⸗Krenzolyh und Gockowski gewählt worden. Die 
Polen hatten die Hoffnung, zwei Kandidaten durchzubringen, 
indeſſen erhielt der zweite polnische Kandidat v. Dembinski⸗ 
Wengierce nur 13 Stimmen. 

= Powidz, 10. November. Seit dem 1. Oktober finden 
hier an jedem Montag Wochenmärkte ſtatt. Da die hieſigen 
Getreidehändler jetzt Gelegenheit haben, für weniges Geld 
ihre Waaren mit der Kleinbahn ſofort weiter zu befördern, ſo 
werden hier dieſelben Preiſe wie in Gneſen und den anderen 
benachbarten Städten entrichtet. Auch die benachbarten ruſſiſchen 
Beſitzer liefern ihr Getreide jetzt hierher. Ein ruſſiſcher Be⸗ 
ſitzer hat allein 1000 Zentner Weizen und 1000 Zentner Roggen 
an einen Getreidehändler in Powidz verkauft. Da der Powidzer 
See aber den Verkehr mit Rußland bedeutend erſchwert, ſo geht 
man mit dem Plane um, zum nächſten Frühjahr eine Dampfer⸗ 
linie von Powidz bis zum Zollamte Anaſtaſewo einzurichten. 
Eine Aktiengeſellſchaft, welche aus Powidzer Kaufleuten und 
ruſſiſchen Beſitzern beſtehen ſoll, will das erforderliche Geld da⸗ 
zu hergeben. 

Schroda, 10. November. Recht trübe Zuſtände herrſchen 
unter den Schülern der hieſigen Fortbildungsſchule. Ver⸗ 
gangene Woche wurde während des Unterrichts von der Straße 
aus ein fauſtgroßer Stein durch das Fenfter in das Schul 
zimmer geworfen, zum Glück ohne Jemanden zu treffen; vor⸗ 
geſtern Abend wiederholte ſich dieſe Rohheit, wobei der Lehrling 
Schaul ſo unglücklich getroffen wurde, daß er blutüberſtrömt 
nach Hauſe geſchafft werden mußte. Zweifellos war es von 
älteren Lehrlingen, welche nur ganz widerwillig die Schule 
beſuchen, auf den Lehrer abgeſehen. Die Polizei läßt nun in 
Folge dieſer Vorfälle das Schulhaus während des Unterrichts 
bewachen. 

Filehne, 10. November. Geſtern Abend machte der Tiſchler 
Jäde aus Ehrbardorf auf Bahnhof Kreuz ſeinem Leben durch 
einen Revolverſchuß ein Ende. Veranlaſſung hierzu ſoll eine 
längere Nervenkrankheit geweſen ſein. 

Pleſchen, 10. November. Vorgeſtern Abend drang der 
Schreiber Kempinski, der früher auf dem Polizeibureau be⸗ 
ſchäftigt, wegen Nachläſſigkeit aber entlaſſen war, mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels in das hieſige Polizeibureau ein, erbrach dort ein 
Pult und entwendete 480 Mark Alters- und Jnvaliditäts⸗ 
verſicherungsgelder. K. beſuchte in der folgenden Nacht mehrere 
Lokale, in denen er den Freigebigen ſpielte, ſandte ſeinem Vater 
durch einen Arbeiter 30 Mark, deren Annahme vom Vater indeß 
verweigert wurde und fuhr geſtern früh nach Powidz. Dort 
wurde K. geſtern Abend verhaſtet. 

Tarnowo, 10. November. Der Arbeiter Ga ſſche aus 
Krzyszkowo, ein Mann im Alter von mehr als 60 Jahren, wurde 
heute todt in einem Graben gefunden. Er hat allem Anſcheine 
nach am Abend bei dem Nachhauſegehen den Weg verfehlt und 
iſt in der Dunkelheit in den Graben geſtürzt. 


Samter, 10. November. Der Häusler Malinowski im 
Dorfe Zukowo, welcher im Kriege 1866 erblindet iſt, hatte ſich 
Abends mit ſeiner Frau nach ſorgfältigem Schließen der Haus⸗ 
thüre zur Ruhe begeben. Im Halbſchlummer nahm die Frau 
wahr, daß eine fremde Perſon, welche ſich wahrſcheinlich am 
Tage in das Haus geſchlichen hatte, in das Zimmer trat. Ehe 
die Frau jedoch zum vollen Bewußtſein kam, wurde ihr von 
dem Fremden Chloroform unter die Naſe gehalten, ſo daß ſie 
eingeſchläfert wurde. Da die Frau beim Ankämpfen gegen die 


Betäubung eigenthümliche Laute von ſich gab, erwachte der Ehe⸗ 


mann und rüttelte ſeine Frau aus dem Schlafe. Die Frau 
überzeugte ſich nun, daß der Schub offen ſtand und über 120 Mk. 
baares Geld, eine Taſchenuhr, ein Raſirmeſſer und ein Leibgurt 
entwendet worden waren. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 


Czempin, 10. November. Heute früh wurde in Donatowo 
die 22 Jahre alte Magd Bertha Redlich von einem Kinde ent⸗ 
bunden. Die unnatürliche Mutter hielt das Kind in die 
Flammen des Küchenofens, ſo daß das kleine Weſen am 
ganzen Körper Brandwunden davontrug. Nur durch eine hinzu⸗ 
kommende zweite Magd wurde das Kind, welches noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab, gerettet. Die Unterſuchung gegen 
die Redlich iſt eingeleitet. 

Introſchin, 10. November. Bei der heutigen Zwangs⸗ 
verſteige rung des Rittergutes Gromkowo erſtand die Bank 
„Spolka ziemska“ das Gut für 380020 Mk. 


— 


Verlorenes Spiel. 
10. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. Nachdr. verb. 

Wäre Maria nicht ſo arglos geweſen, ſo hätte es ihr 
ſicher einfallen müſſen, welche Beweggründe die Wittwe zu 
dieſem Ausſpruch getrieben, nun ſie doch ſah, wie ſehr dieſe 
ſelbſt den jungen Mann bevorzugte, von dem ſie ſo miß⸗ 
achtend geſprochen. Maria bemerkte aber dieſes kaum, ſie 
ſah nur ihn in Magdas Nähe, und da dieſe eine reiche 
Frau war, ſo kam er doch ſicher nur, um ſich deren Gunſt 
zu erwerben. 

Wäre der Sanitätsrath, der Onkel Kurts, Zeuge aller 
dieſer Vorgänge geweſen, ſo hätte ſein Scharfblick ſicher 
bald das Richtige getroffen; doch dieſer hatte die Wohnung 
Magda Vorſters nicht wieder betreten, ſeitdem er ſeinen 
Neffen dort eingeführt. Er ſah Maria nur im Palmenhaus 
an der Seite Vanofen's und ward von Tag zu Tag von 
ihrem Liebreiz mehr gefangen genommen. Zwiſchen ihm 
und Maria Carina hatte ſich eine herzliche Freundſchaft 
gebildet; er pries ſie bei jeder Gelegenheit und wunderte 
ſich nur, wie kleinlaut Kurt dies Lob, in welches er ſonſt 
ſo begeiſtert eingeſtimmt, neuerdings aufnahm. 

Der Sanitätsrath ſchob dieſe Gleichgültigkeit auf Kurts 
anſtrengende Thätigkeit, auf die Vorbereitung zum Staats⸗ 
examen, welche dieſer mit Eruſt betrieb. Er achtete die 
Ueberlegung, mit welcher der Neffe handelte, indem er zuvor 
ſich ſeine Exiſtenz zu gründen bemüht war, um dann erſt 
daran zu denken, ſich das Herz des Mädchens zu gewinnen, 
dem er ſeine Liebe geſchenkt hatte. 

So fand es der alte Herr ganz in der Ordnung. Mit 
Ruhe und Zuverſicht ſah der Dukel daher dem Zeitpunkte 
entgegen, an welchem Kurt ſich mit dem Staatsexamen 
das Recht, praktiſch thätig zu ſein und ihn in ſeinem Beruf 
zu unterſtützen, erwerben würde. 

Wieder war es Sonnabend, und Kurt befand ſich auf 
dem Wege zur Villa Vanofen. Es war ein wundervoller 
Mondſcheinabend, und der junge Mann wählte den Weg 
am Thiergarten entlang, eine um die Abendſtunden wenig 
belebte Gegend. Von ferne tönte das Geräuſch der Großſtadt 
in die vornehme Ruhe, die hier nur dann und wann durch 
das Rollen einer vorüberfahrenden Equipage unterbrochen 
ward. Laugſam ſchritt Kurt Baumann des Weges; er 
empfand den magiſchen Zauber, der über dem vornehmen 
Stadttheil lag, wo die Vielbeneideten und doch nicht immer 
die Glücklichſten wohnen. 

Nicht ohne ein Gefühl der Beklemmung betrat er das 
Haus Vanofens, und forſchend flogen ſeine Augen durch 
den Salon nach Maria. Daun, als er fie bemerkt, ver⸗ 
neigte er ſich ſtumm und ernſt vor ihr, ebenſo kalt und 
fremd, wie ſie es that Willeulos ließ er ſich es gefallen, 
daß Magda Vorſter ihn mehr als herzlich begrüßte, ihn 
an ihre Seite zog und vertraulich mit ihm plauderte. Dann 
kam Dörner und begrüßte mit leuchtenden Augen und 
einem langen Händedruck Maria; Kurt ſah es mit Ingrimm 
und biß ſich auf die Lippen, als Dörner einige köſtliche 
Roſenknoſpen Maria überreichte. Dieſe nahm ſie lächelnd 
an und erröthete dabei, Kurt glaubte, vor Freude, und 
thatſächlich war es doch nur Verlegenheit des jungen Mäd⸗ 
chens; ſie ſog den Duft der Blumen ein und hatte nicht 
den Muth, die Huldigung Dörner's zurückzuweiſen. 

„Sehen Sie nur, ein ganz hübſches Paar“, ſprach 
Magda und deutete lächelnd zu Maria und Dörner hinüber. 
„Dörner liebt das Mädchen. Mein Gott, iſt ſie ſchön, und 
es ſoll mich nicht wundern, wenn ſie ihn wieder liebt, er 
iſt auch ein ſchöner Mann, und ich weiß, daß er leicht den 
Frauen gefährlich wird.“ 

Kurt glaubte ihr, er ſah es ja, daß Dörner's Huldigungen 
gut aufgenommen wurden. Es drängte ihn mit unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt, hinzugehen, zwiſchen Beide zu treten, 
Maria zu ſagen, daß ſie ihre Liebe an einen Unwürdigen 
verſchwende. Er wollte ſie warnen vor dem Manne mit 
dem heißen Blut und dem mitleidsloſen, kalten Herzen. Doch 
was gab ihm ein Recht dazu? Was ging es auch ihn an, 
konnte ſie nicht ihre Liebe ſchenken, wem ſie wollte — was 
konnte ſie dafür, daß Dörner ihr beſſer gefiel als er ſelbſt? 

Kurt blieb beinahe bis zuletzt; er hoffte doch 
noch, ein Wort mit Maria ſprechen zu können, 
wenn Dörner gegangen war. Er verwandte keinen Blick 
von beiden, als er ſah, daß Dörner ſich zum Aufbruch 
rüſtete. Sein Herz pochte gewaltig, als dieſer langſam 
Marias Hand an ſeine Lippen führte; nur die Roſenknoſpe 
fiel vom Gürtel, an dem Maria ſie befeſtigt, zur Erde, 
Dörner hob ſie auf und barg ſie in ſeiner linken Bruſt⸗ 
daſche auf dem Herzen. Maria erröthete, als er ihr dann 
etwas zuflüſterte, ehe er ſie verließ. 

Maria ahnte nicht, mit welcher Qual Kurt dies Alles 
beobachtete, ihr Blick hatte zwar auch ihn oft geſucht, 
doch er hatte ſich ſtets gleichgiltig abgewendet, wenn er es ſah. 

Als Kurt ſich verabſchiedete, trat er zu Maria; er wollte 
ihr einige Worte ſagen, doch ſie beugte ſich nieder, nahm 
die Blumen aus dem Gürtel und genoß ihren Duft, er 
verbeugte ſich fremd und kalt wie ſie. 

Magda Vorſter ſah es und lächelte dazu; an der Thür 
reichte ſie noch einmal Kurt die den und ſagte leiſe: 
„Kommen Sie morgen, ich erwarte ie um zwölf Uhr.“ 

Doch Kurt nahm ſich vor, der Einladung nicht zu folgen. 

Dörner hatte eine halbe Stunde früher als Kurt die 
Geſellſchaft Magda Vorſters verlaſſen. Er befand ſich in 
der beſten Stimmung; er hoffte, heute wieder ſeinem Ziele 
näher gekommen zu ſein, und eine Offenbach'ſche Melodie 
trällernd, verließ er die Villa Vanofen und durchſchritt 
langſam den Vorgarten. 

Als er die Gartenthür öffnete und hinter ſich in's Schloß 
warf, trat hinter einem Baum ein Mann hervor. 

Börner ſtutzte und trat einen Schritt zurück, als der⸗ 
ſelbe auf ihn zukam. 

„Erſchrecken Sie nicht, Herr Dörner — ich bin es, ich 
denke, Sie müſſen mich noch kennen“, ſprach der Mann und 
lüftete nachläſſig ſeinen Hut. 

Dörners Geſicht verfinſterte ſich, die Begegnung ſchien 
ihm durchaus nicht angenehm. Der Mann, welcher ihn 
anſprach, war ein früherer Diener von ihm, den er aller⸗ 
dings mit einiger Schonung behandeln mußte, da er ſich 
im Beſitze eines Geheimniſſes ſeines ehemaligen Herrn 
befand und, darauf pochend, jetzt dieſem gegenüber eine 
Haltung annahm, die nichts weniger als ehrerbietig war. 

„Was wollt Ihr von mir, daß Ihr mir hier auflauert?“ 
gab Dörner barſch zurück. 

„Ich wollte mir nur eine Frage erlauben, Herr“, er⸗ 
widerte etwas höflicher der Mann. 

„Nun, ſo fragt und haltet mich nicht lange auf.“ 

„Sie kennen Frau Vorſter, und nun wollte ich nur 
wiſſen, ob die Dame vor ſiebzehn Jahren in Italien war, 
könnten Sie mir dies vielleicht ſagen?“ 


„Und warum wollt Ihr dies wiſſen?“ 

„Ich bin einem Geheimniß auf die Spur gekommen“, 
ſprach zögernd der Mann. 

„So, Ihr ſcheint gar nichts Anderes zu thun zu haben, 
als die Geheimniſſe anderer Leute zu erforſchen“, gab Dörner 
zur Antwort und wandte ſich zum Gehen — doch ſo leicht 
wurde er den Frager nicht los. 

„Was wollen Sie, Herr, ich bin ohne Stelle und muß 
doch leben; man nimmt mich nicht mehr, ſeitdem ich in 
die fatale Geſchichte verwickelt war, und ich war doch nicht 
ſchuldig. Ich bin ganz abgebrannt, Herr Dörner, wenn 
Sie vielleicht mir eine Kleinigkeit geben könnten, Sie 
wiſſen, ich war Ihnen immer treu und könnte doch etwas 
jagen, was Ihnen große Unannehmlichkeiten verurſachte — 
aber ich halte den Mund, Herr —“ 

„Ihr trefft es ſchlecht, ich kann Euch heute nichts 
geben“, ſagte Dörner. 

Der Andere mußte wohl wiſſen, daß er die Wahrheit 
ſprach, denn er drang nicht weiter in ihn. 

„Sehen Sie, die Frau Vorſter iſt eine reiche Dame, 
die wird mir ſicher mein Schweigen gut bezahlen; aber ich 
muß wiſſen, ob ſie vor ſiebzehn Jahren in Italien war, 
Sie kennen die Dame ſchon ſo lange und genau.“ — Das 
letzte Wort betonte er ſtark und ſah zu Dörner auf mit 
ſehlauem Blinzeln. 

Ein Geheimniß Magda Vorſters intereſſirte auch Dörner; 
er wußte aber, daß der Mann, mit dem er ſprach, ihm 
dasſelbe nicht verrathen würde, um ſelbſt Vortheil daraus 
ziehen zu können; ſo begnügte er ſich denn, gleichgiltig zu 
ſagen: „Welch großes Geheimniß wird es ſeing Ein Liebes⸗ 
abenteuer, das vor ſiebzehn Jahren geſpielt hat. Das iſt 
läugſt verjährt.“ 

„Ich glaube nicht, daß die Dame es als verjährt be⸗ 
trachtet, was ich weiß. — Sie wiſſen, daß ſie damals in 
Italien war, auch in Neapel?“ 

„Sie war dort, ob ‚Bar vor ſiebzehn Jahren, das 
weiß ich nicht, aber möglich iſt es ſchon.“ 

„Es wird ſchon ſo ſein — na, ich danke, Herr Dörner, 
und wenn Sie mich wieder brauchen — ſo bin ich gern 
bereit, Ihnen zu dienen.“ Es klang nicht ohne Spott. 
Dörner nickte und ging ſeines Weges. 

Der Andere kehrte ſich um und ſchleuderte an der Villa 
vorüber, ſie ſcharf muſternd. „Nun hab' ich noch immer 
nichts — Durſt und Hunger und kein Nachtquartier, wenn 
ich nicht heute noch die Miethe zahle. Mit der Vorſter 
iſt es auch noch nicht ſicher. Wenn mir Einer in den Weg 
käme, ich wäre gerade in der Stimmung — hab' keine Luſt 
zum Hungern.“ 

So vor ſich hinſprechend, ging er langſam auf und ab; 
ſein Blick hing an den erleuchteten Fenſtern der Villa 
Vanofens. 

Das Licht einer Laterne fiel in das Geſicht des Mannes; 
es war von gemeiner, abſchreckender Häßlichkeit; der kurze, 
ſtruppige Bart um die breiten, wulſtigen Lippen gab ſeinem 
Geſicht etwas Unheimliches. Finſter, lauernd blickte er 
um ſich, dann faß e er in die Taſche, langte ein dolchartiges 
Meſſer hervor und prüfte deſſen Schärfe. 

„Ah bah, ſo ein Stich iſt nicht lebensgefährlich — ich 
muß Geld haben — die da drin ſind, die haben alle Geld“, 
redete er weiter mit ſich und blickte nach den erhellten 
Fenſtern Magda Vorſters. 

„Möchte wohl wiſſen, wie man zu dem Gelde des alten 
Vanofen käme — das lohnte ſich ſchon der Mühe. Aber 
die Vorſter ſoll mir bezahlen, was ich weiß“, ſprach er 
und rieb ſich vergnügt die kalten Hände. Er war es, der 
die Unterredung Tereſinas mit ihrem Manne belauſcht 
hatte, deren Zimmernachbar er war; er wollte das Geheimniß 
ausbeuten, welches ein Zufall ihm enthüllt hatte. (F. f.) 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 11. November. 

1) Wegen gefährlicher Körperverletzung waren die Maurer⸗ 
frauen Mathilde Lutz geb. Weidmeyer und Florentine Fehlauer 
geb. Buszinski, die Eigenthümerin Minna Micho geb. Jahnke, 
die unverehelichte Arbeiterin Emma Jahnke, die Eigenthümer⸗ 
tochter Auguſte Lutz und der Eigenthümerſohn Max Lutz, 
ſämmtlich aus Schäferei, angeklagt Am 21. Juli d. Js. gerieth 
die Arbeiterfrau Sch. mit der Mathilde Lutz in Streit, der damit 
endigte, daß die Sch. zur Lutz ſagte: „Ich kann vor meiner Thüre 
fegen, jo ojt ich will, Du haſt es mir nicht zu verbieten.“ Die 
Zub verbat ſich ſolche Redensarten, indem fie bemertte, daß ſie 
mit der Sch. nuch nicht Brüderſchaft getrunken habe, verſetzte ihr 
auch gleich einen Schlag ins Geſicht. Dies ſchien für alle Angeklagten 
das Zeichen zum Einhauen geweſen zu ſein, wenigſtens hat 
die Sch. den Vorfall ſo geſchildert. Sie wurde mit Fäuſten, mit 
einem großen Blechgefäß, einer Forke, einem Holzpantoffel, einem 
Knüttel und einem Bohnenſtock geſchlagen, ſo daß ſie ſtark 
blutete. Wenn die Angekiagten mit Schlagen aufhörten, forderte 
die Fehlauer von Neuem zum Schlagen auf, und alle ſchlugen 
wieder auf die Sch. los. Als der Fleiſchermeiſter v P. auf den 
Lärm hinzukam, rief die Micho ihm zu, die Sch. ſei verrückt 
geworden, er ſolle ſie binden. Nun erſt gelang es der Sch, in 
ihre Stube zu entkommen, die ſie verriegelte. Charakteriſtiſch 
iſt, daß am nächſten Tage die Micho ſich Männerkleider anzog, 
in die Stube der Sch. ging und die Kinder — Frau Sch. war 
inzwiſchen ins Krankenhaus gebracht — derart ängſtigte, daß 
dieſe zu einer Frau K. flohen. Die Verletzungen der Sch. waren 
zum Glück nicht erheblich, ſo daß ſie ſchon am 10. Auguſt als 
geheilt entlaſſen werden konnte. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß 
die Sch. ſeit ihrer letzten Entbindung und dem darauffolgenden 
Krankenlager geiſtig nicht ganz normal zu ſein ſcheint. Dieſe 
Wahrnehmung iſt auch von dem Krankenhau arzt gemacht worden. 
Es iſt erwieſen, daß die Sch ſich mit einer Gemüllſchaufel ge⸗ 
wehrt und tüchtig geſchimpft hat. Bei Abmeſſung der Strafe 
wurde erwogen, daß die Sch. durch ihr Verhalten Veranlaſſung 
zu dem Vorfall gegeben hat. Dennoch wurden den Angeklagten 
unter Berückſichtigung ihrer Unbeſcholtenheit mildernde Umſtände 
zugebilligt, und es wurden beſtraft die Mathilde Lutz, Fehlauer 
und Micho mit je einem Monat Gefängniß, die Jahnke mit drei 
Wochen, die Auguſte Lutz mit zwei Wochen und Max Lutz mit 
einer Woche Gefängniß. f N 

2) Der ſchon wegen Diebſtahls im Rückfalle mit Zuchthaus 
beſtrafte Korbmacher Albert Zielinski aus Unterberg bei 
Neuenburg wurde wegen deſſelben Verbrechens zu 2 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht 
verurtheilt. Er hat in der Nacht zum 8. Juli dem Arbeiter E. 
aus Warlubien ein Ferkel entwendet, das ſchwarze und weiße 
Flecke hatte. Zur Unkenntlichmachung hatte er die weißen Flecke 
mit Theer beſchmiert Das Schwein wurde dennoch erkannt 
und dem E. zurückgegeben. Die Ehefrau Marie Zielinski, 
die von dem Diebſtahl Kenntniß hatte, wurde wegen Begünſtigung 
mit einem Monat Gefängniß beſtraft. 

rr 


Verſchiedenes. 

— [Feuerlärm im Tempel] In Br eſt⸗Litewsk 
wurden, während des Bethaus mit Andächtigen überfüllt und 
der obere Chor ausſchließlich von Frauen beſetzt war, plötzlich 
Feuerrufe im Tempel ausgeſtoßen. ährend die erſchreckten Frauen 


der Treppe zuſtrömten und dieſe dicht beſetzt war, brach ſie zu⸗ 
ſammen. Drei Frauen wurden erſtickt, fünf liegen hoffnungs⸗ 
los danieder, viele ſind leichter verletzt. Vom Feuer war keine 
Spur zu finden; eine Bande von Schurken hatte dieſen Ruf nur 
ausgeſtoßen, um bei der allgemeinen Verwirrung ſtehlen zu 
können, und thatſächlich iſt es ihnen gelungen, einige Frauen 
ihrer Kleider und Werthſachen zu berauben. 

— Der Wahlkampf in Amerika hat eine Menge eigen⸗ 
artiger Züge amerikaniſchen Parteile bens zu Tage ge⸗ 
bracht, die zwiſchen Albernheit und Verrücktheit die Mitte 
halten. In den letzten Monaten trugen die ſchneidigen jungen 
Damen, ſoweit fie für Mestinley waren, rothweißblaue 
ſeidene Strumpfbänder mit goldenen Schnallen, ſoweit ſie 
Bryaniten waren, Strumpfbänder mit ſilbernen Schnallen. 
Manche bisher ſtramme Demokraten haben ſich in dieſem 
Sommer ſeufzend zu dem republikaniſchen Abzeichen 
einer kleinen Stern⸗ und Streifenflagge mit goldenem 
Adler bequemt, um damit anzudeuten, daß ſie für Me Kinley 
ſtimmen würden, wobei ſie auf Befragen mit ſaurer Miene hin⸗ 
zuſetzten, ſie müßten nun einmal dieſe bittere Pille hinunter⸗ 
ſchlucken, um wieder geſund zu werden. In Geldwetten ſind 
auch diesmal wieder bedeutende Summen auf's Spiel geſetzt 
worden. Doch ſind noch andere und interefjantere Wetten ge⸗ 
ſchloſſen worden. In Illinois machten zwei Landwirthe einen 
in aller Form aufgeſetzten und beſiegelten Vertrag dahin, daß 
im Falle von Bryan's Wahl ſich der Me Kinleyite den 
Kopf kahl ſcheeren und verſilbern laſſen wolle, während 
im entgegengeſetzten Falle der kahlgeſchorene Kopf des Brya⸗ 
niten vergoldet werden ſollte — vermuthlich in der Art, wie 
man bei uns Früchte und Nüſſe für den Weihnachtsbaum ver⸗ 
ſilbert und vergoldet. Und das ſollte bis zur nächſten Präſi⸗ 
dentenwahl, alſo vier Jahre lang, ſo bleiben! Ein Mädchen aus 
Michigan und ihr Bräutigam, beide von der Partei Mekinley's, 
find übereingekommen, daß im Fall der Erwählung Mesinley's 
ihre Hochzeit am Tage nach der Wahl ſtattfinden ſolle, 
während im Falle der Wahl Bryan's ſie überhaupt nicht, weder 
einander noch Jemand anders heirathen wollten. Es wird hin⸗ 
zugeſetzt, daß das Mädchen gleichwohl jo ſicher an MeKinley's 
Stern geglaubt hat, daß ſie ihre Ausſtattung beſorgte, und man 
darf alſo hoffen, daß die beiden treuen Meͤinley⸗Jünger heute 
bereits ein glückliches Paar geworden find. — Ein Silberfreund 
in Indiana hat ſich verbindlich gemacht, vier Jahre lang einen 
Strohhut zu tragen und während des nächſten Winters keinen 
Ueberzieher anzuziehen, falls Meftinley gewählt würde, während 
einer ſeiner Nachbarn ſich dieſelben Entbehrungen auferlegen 
will, wenn Bryan ſiegt. In Nebraska, der Heimathsſtadt 
Bryan's, will fi, wenn dieſer Staat an ihm Verrat üben 
ſollte, ein junger Rechtsanwalt vor einen Hundekarren 
ſpannen und von feinem Nachbarn, der ein Anhänger MeKinley's 
iſt, durch die Straßen der Stadt kutſchiren laſſen. 

— [Der Schatz im Fiſchleib.] Der Fürſt von Monaco 
der mit feinem Schiff „Princeſſe Alice“ wiſſenſchaftliche Seereiſen 
unternimmt, tödtete kürzlich an der afrikaniſchen Küſte einen 
Potfiſch. Er überließ ihn portugieſiſchen Fiſchern der Azoren⸗ 
inſeln, die das Thier erſt vierzehn Tage ſpäter auf dem Strand 
übernehmen wollten, es jedoch ganz in Fäulniß übergegangen 
vorfanden. Wegen des üblen Geruches ließen ſie es liegen. Nur 
einer blieb an der Küſte, um in den Reſten nach grauem 
Bernſtein zu ſuchen. Die alſo genannte feſte, halbdurchſichtige 
Maſſe bildet ſich beim Potfiſch in der Leber und den Ein» 
geweiden. Sie iſt eine durch Krankheit erzeugte Abſonderung. 
Der Fiſcher fand eine große Menge dieſes koſtbaren Stoffes, mit 
dem er nun nach Paris gereiſt iſt, wo er für die eine Hälfte 
ſofort 100000 Fr. erhielt. Der graue Bernſtein iſt einer der 
vorzüglichſten, freilich auch ſeltenſten und theuerſten Riechſtoffe, 
die es giebt. Die Parfümeriefabrikanten zahlen dafür hohe 
Preiſe und kauſen alle ihnen gebotene Waare. 


Nur nach dem Baum, der Früchte trägt, wirft man mit 
Steinen. Arabiſch. 


Briefkaſten. 

E. 5. Die Verleihung des doppelten Schillerpreiſes 
im Betrage von 6800 Mt. an den Dichter E. v. Wildenbruch er⸗ 
klärt ſich daraus, daß im Jahre 1893 der Schillerpreis nicht zur 
Vertheilung gelangt iſt. Damals war Ludwig Fulda für ſein 
Bühnenwerk „Der Talisman“ von der Kommiſſion einſtimmig 
für den Preis in Vorſchlag gebracht. Der Kaiſer aber verſagte 
die Genehmigung. Aus dieſem Grunde jtanden diesmal den 
Satzungen gemäß zwei Preiſe oder ein doppelter Preis zur 
Verfügung. Von der Kommiſſion war diesmal auch noch Gerhart 
— vorgeſchlagen, der aber nach der Entſcheidung des 

aiſers leer ausging. 

P. u. Der Werth der Edelſteine wird nach Karat berechnet. 
Karat iſt ein arabiſches Wort und 1 zunächſt „kleines 
Horn“, ſodann die bornartig geformte Beere des Johannisbrotes, 
die als Gericht diente. Ein ſchöner, als Brillant geſchliffener 
„blauweißer“ Diamant von 1 Karat (205 Milligramm) Ge 
wicht koſtet etwa 300 Mk., während ein ganz feiner dunkelkarmin⸗ 
rother oder ein taubenblutrother, fehlerfreier Rub in von der⸗ 
ſelben Form und Größe etwa doppelt jo viel koſtet. Ein drei⸗ 
karätiger Diamant erſter Qualität in Brillantſchliff hat einen 
Werth von etwa 3000 Mk., ein ebenſo ſchwerer Rubin derſelben 
Form aber wird mit 30000 Mk. bezahlt. Bei einem Gewichte 
von 5 Karat iſt das e dasſelbe, indem der Preis 
für den Diamanten 6000 DE. und für den Rubin 60000 Mk. be 
trägt. Als Gold gewicht ſtellt ſich der Karat = 9,744 Gramm. 

C. D. 105. 1) Dedoffiziere ſtehen im Feldwebelrange. Jeder 
ſtrebſame Matroſe, welcher die nöthigen Kenutnſſſe beſitzt, kann 
Deckoffizler werden. Der Beſuch der Schiffsjungen⸗Abtheilung 
dauert zwei Jahre. Wer die Schiffsjungenabtheilung beſuchen 
will, muß ſich von vornherein zu einer zehnjährigen Geſammt⸗ 
dienitzeit in der Marine verpflichten. Der Deckoffizierrang kann 
nach 8 bis 10 jähriger Dienſtzeit erreicht werden. 2) In die 
Maſchiniſtenſektion der Werftdiviſion bezw. in die Torpedo⸗Ab⸗ 
theilungen werden Einjährig⸗Freiwillige als Maſchiniſtenappli⸗ 
kanten bezw. Torpedo⸗Maſchiniſtenapplikauten * Piodle und 
zwar von der ſeemännſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung 
in der Werftdivijion oder beim Maſchinenperſonal einer Torpedo⸗ 
abtheilung, Maſchiniſten und Maſchiniſtengehülfen von See⸗ und 
Flußdampfern, von der Landbevölkerung, wenn ſie Zeugniſſe über 
zweijährige praktiſche Beſchäftigung deim Bau von Dampf⸗ 
maſchinen beibringen bezw. ſolche, welche eine techniſche Hochſchu 
besucht haben. Die Beförderung zum Marine ⸗Ingenieur hän 
von dem Beſtehen der vorgeſchriebenen Fachprüfungen ab. 

P. Wenn ein Unteroffizier ſich mit dem Geſuche um 
Erthellung eines Heiraths Konſenſes bei feinem Kom- 
pagnie⸗Chef meldet, jo bat dieſer, bevor er über das Geſuch an 
den Kommandeur des Truppentheils berichtet, zu prüfen, ob die 
Verheirathung für den Unteroffizier in irgend einer Beziehung 
nachtheilig ſein kann. Iſt die zur Ehe gewählte Perſon von 
ſchlechter Moralität, jo kann und muß der Kouſens verweigert 
werden. Den Kummandeuren iſt ie den ev 

ınderung leichtſinniger und dem ienſte nachtheiliger Ver⸗ 
e die Ertheilung des Heiraths⸗Konſenſes nach ihrem 
pflichtmäßigen Ermeſſen an beſondere Bedingungen zu knüpfen. 


— — . — — 


Bromberg, 11. Novbr. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 160—170 Mk. — Roggen ie 1) 


Qualität 116—122 Mk. — Gerſte nach Qualität 113—1 
ute Braugerſte 120-140 Mk. — Erbſen ZJutterwaagre. 3 
bis 120 Mk., Kochwagre 130—150 Mk. — Hafer 125—133 Mk. 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 8 
ofen, 11. Novbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
u ren 16.00--17,00, Roggen 12,20-12,30, Gerite 
12,10—14,50, Hafer 12,00—13.30. 

Berliner Produktenmarkt vom 11. November. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 115—185 Mk. u. Qualität gel 
Leden Kochwaare 150—180 Mt, per 1000 Kilo, Futterw. 
118-128 DIE. per 1000 Kilo nach Quallität bez. 

Rüböl loco ohne Faß ** Mk. bez. 

Petroleum loco 22 Mk. bez., November 22,4 Mk. bez. 
Dezember 22,6 Mk. bezahlt. 0 
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in Waggonladungen kauft zu jüngeren Kommis 


Häckſel und Roggenfro) höchſten Preiſen und abt. ve 


Eslartojjeln kauft 9668 
W. Sprengel, Schidlis⸗ Baue 


muſterte Offerten 


altsanſpr. 


Offerten mit Preis und Probe W. Fabian, Bromberg, tation an 
franko Danzig C. Herrmann's Söhne, 
—— — - Pr. Friedland. 


5 A 95211 Einen katholiſch. 
Kommis 


a „ | @ 


viftde ung, der polnischen und 


2 deutſch. Sprache mächt., 


Noskowiez & Kro⸗ 
paczewski, 
Pleſchen, Prov. Poſen. 


Brei d 


er gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 2 
‚Männliche Personen 


9258] Krankheitsbalber ſſt 


5959] Mehrere sehr tüchtige Gehilfenſtelle 
Verkäufer 


polnisch sprechend, für die Ma- 
nufakturwaaren-Branche find. 
sotort Stellung. Den Bewerb. 
Orig.-Zeugn. und Mitth. 
der Gehaltsanspr. beizufügen. 
Bernhard Henschke. 
Neumark Wpr. 


Verkäufer 
u. Dekorateur, 


ſowie einen jüngeren 
% .. * 
Verkäufer 
der polniſch. Sprache mächtig, 
wünſche per gleich ev. etwas 


deutſcher O 7 


mit guten Zeuan ſſen ver ehen, sind 
ſucht ſoſort Stellung, Zu erfr bei 
Caut. D. neymann in Brieſen dsp 


ſteferenzen erbeten. 
Goralski, Angerburg, 
Dronenbandlung. 


Geſchäft iſt die 


n 
Ein junger Mann 
Spezeriſt) 18½ Jahr alt, ſucht p. 
Jan. 1897 unt. beſch. Anſprüch. 
Stell. Gefl. Off. erb H. Weigelt, 
Krotoſchin, Malzſtr. 7. 


Jung. Kaufmann, 26 J. a., 
der mit der Kolon.- u. Delikat.⸗ 
Waar.⸗Branche, ſowie mit der 
Buchführung vollkomm vertraut 


unt. Nr. 9355 a. d Geſell. 


iſt "Seite ehen ge Eagle ſväter für mein Tuch, Ma⸗ Tüchtiger 
zur Feite ſtehen, ſucht Stellung nufaktur⸗ und Schuhwaäaren⸗ chweizer 
ala Geſchäftsführer oder erſter Geſchäft. Zengnſpabſcheilfken S eizerdegen 


Verkäufer per ſofort. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 
9612 an den Geſelligen erbeten. 


Jung. Materialiſt 
militärfrei, flotter Verkäufer, in 
Stellung, ſucht v. 1. Dez. event. 
päter Stell. Gefl. Offert. unt. 
. U. poſtl. Stettin erbeten. 
Gewerbe u Industrie 

50 Mark 
ſichere ich Demj., der mir Stell. 
als Geſchäftsführer im Hotel od. 
Reſtaur. auch als Einkaſſirer v. 
Geldern oder Aufſeher beſorgt. 
Empf. ſow. Kaut. vorh. Off. erb. 
u. W. M. 123 Inſ.⸗Ann. d. Geſ. 
Danzig, Jovengaſſe 5. 19702 


Kellner 


19 J. alt, ſucht von gleich vod. ſpäter 
Servirſtelle. Gute Zeugn. u. Phot. 
—4 Verfüg. Gefl. Anfragen bis 

is 18. d. M. unt. A. Z. 77 poſt⸗ 
lagernd Allenſtein. [9675 


9558] Für meinen 16jährigen 

Sohn, groß u. ſtark, ſuche eine 
Lehrſtelle 

bei einem jüdiſchen Bäckermeiſter. 


Joſeph Biſchburg, 
Johannisburg Dftor. 


e 


und Gehaltsauſprüche erbitt. 
Jacob Herz, Arhs Dipr. 
90281 Suche per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
für Herreugarderoben. Den 
Meld bitte Gehaltsauſprüche 
beizufügen. 
Julius Jacsbsohn, 
Ouerode Oſtpr. 
uche 


3 lüngere Verläufer 


die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind Meldungen ſind 
Zeugnißtopien, Gehaltsan⸗ 
ſprüche ſowie Photographie 
beizufügen. 

Otto Günter Nachf., 
Inhab. Wilh. Cohn, 
Manufattur⸗ u. Modewaar., 
Wartenburg Ditpr. 
9622] Zum ſofortigen Eiutritt 
ſuche ich noch für Manufaktur u. 

Confektion einen 
= Verkäufer 
polniſch ſprechend. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugnißab⸗ 
ſchriften an Kaufhaus 
M. S. Leiſer, Thorn. 
9527] Für mein Tuch Mann- 
fattur- und Modewaaren⸗Geſchaft 
ſuche zum ſofortig. Antritt reſp. 


N 5 1. Dezember einen tüchtigen 
Ein energ., in allen Zweigen j Mi. 
Teines Faches eriahr. Landwirth, jung Mann (evang.). 


27 Jabre alt, 11 Jahre beim Fach, Huge Bajobr, Cö Lin a. Perf. 
militärfrei, ſucht, geſtützt auf 9706] Suche p. ſofort eventl. 
gute Zeugn. von Neujahr Stell. 1. Jannar 97 einen tüchtigen 
als erſter oder alleiniger jungen Maun 
Juſpektor. Verkäufer und Lageriſt der poln. 
Meld. u. Nr. 9678 a. d. Geſell. erb. Sprache mächtig, der auch für 
"— @eblibet, jung. Mann m. Bor kleinere Reifen Ih eignet, ferner 
keuntniſſen jucht Stellung als 1 N Fahrling 
i HB: mit guter Schulbildung. 

Wirthſchafts Eleve. N. Löwenberg, Poſen, 
are 2 ua 9683 an den] Trikotagen⸗ und Wäſchefabrik. 

Zelligen erbeten. 9699] Für mein Kolvnialvaar.- 
9676] Suche per ſofort oder 


18 2 — und Deſtillationsgeſch. ſuche e. 
zum 1. Jannar Stellung a ; 8 
unverheiratheter jungen Daun, 


Gärtner nnd Jäger Louis Zerenze, Rogaſen. 


Wuttke. Zehtivp i Bom. Ein junger Mann 


= z z 
9727] Ein Sender ter welder galt Dex 8 
tpoli ; : gareubrauche, hauptſächlich 
alt Tab Srelunn a 1 an | Beubeihtägen, gut berizant 
oder 1. Febr. Bin m. all. Zweig. ist, Annet in unferem 3 
der Gärt vertr a. liebſt. würde Lon ſoſort oder jpäter Stell. 
eine größ. Gutsſtelle annehmen. Zeuaulß : Abſchriſten — 15 
Stanislaus Puprosky, Gr. Angabe des wehaltes erbitt. 
anzleben b. Magdeburg, per . Gebr. Eigner, Elbing. 


dr. Kaufmann Triebel. Ein ig. Mann (moſ.) 


9677] Ein lediger ein Bolontair und 
Oberſchweizer ein Lehrling 


ſucht zum 1. Jan. 97 Stelle zu 40 
bis 60 Kühen. Gut „stehen | Der poln. Sprache mächtig, können 
x ben. Gute Zeugn. jteben von ſofort eventl. ſpäter in mein 


zu Dienſten. Meld. br. u. No. 7094 
ſtl. Görke Kamin Tuch, Manufaktur» und Kon⸗ 
vo örke⸗Rako, Kr. Kamin kom. ſeg agg Geſben einteten. 


9674] Ein energ., vr. erfahrener J. Wiſtinetzki 


Meld. mit Gehaltsangabe an 


8824] Lötzen Oſtpr. 


ſucht. E. Gottſchling, 


Leſſen Wpr. 
Zum Abſchießen 


an den Geſelligen erbeten. 
Für ein 
ein nüchterner, fleißiger 


Brauer 
als Erſter geſucht. 


Malergehilfen 


Malermſtr. Angerburg. 


Ein tücht. Maler 


Beſchäftigung bei 19553 


Danzig. 


Gelbgießer 


Thorn, Brückenſtraße Nr. 4. 
9658] Ein tüchtiger 


Glaſergeſelle 


Glaſerei, Dirſchau. 
9635] Ein tüchtiger 


Schuhmachergeſelle 


geſucht. 
M. Jegelka, Alleuſtein, 
Schuhwaaren⸗Geſchäft. 


3 Schneidergeſellen 


verlangt von ſofort 


Tiſchlergeſelle 


(auf Möbel) 


Beſchäftigung bei 9515 


Ein Stellmacher 


berſchweizer Neidenburg Oſtyr. mit Scharwerkern findet ſogl. 
ucht zu 9 Suche für mein Deſtiſtations⸗ ee 19533 
K Abr erb. A. Weißenhorn. geſchäft per ſofort oder 1. De⸗ — - 


Juppa b. Radibor (Sachjen). 


zember cr. einen tüchtigen 


jungen Mann. 
Meldungen unter Z. 1896 poſt⸗ 
lagernd Bromberg. 19637 
9609] Suche v. ſofort für meine 
Filiale Materialw.⸗ und Mehl⸗ 
geſchäft einen kath., jüng. 


Kommis 


der poln. Sprache mächtig, mögl. 
etwas Kaution ſowie m. d. eiuf. 
Buchf. vollit. vertr. ift. Gehalts⸗ 
anjpr. u. Zeugniſſe beif. u. A. B. 
Poſtl. Marienwerder bis zum 15. 
ger DI Zum . 


Ein Kommis 
d. Kolonialwaaren⸗Branche wird 
r eine Wein⸗ und Cigarren⸗ 
Handlung zum baldigen Antritt 
N b. Nrelsbl. Bfierbbe an 
Exp. d. Oſterode r. 
erbeten. 1805 


Zeugniſſe empfohlener 
Ziegler 

findet vom 1. Januar cr. ab 

dauernde Stellung in Dom. Alt 

Janiſchau b. Pelplin. Jahres⸗ 

produktion etwa 250- bis 300000 


Steine reſp. Pfannen und Drain⸗ 
röhren. 


—— . 
96651 Suche einen tüchtig., verh. 
M 


üller 

bei 65 Mk. Lohn nebſt Wohnung. 
Meld. mit Angabe d. bisherigen 
Thätigkeit ſind zu richten an 

Anker, Giſchkau 

b. Prauſt Wyr. 

59] Sofort ſucht einen ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitenden y 


Windmüllergeſellen 
Mühle Gr. Teſchendorf 
bei Chriſtburg Wpr. 


Handefsskand 
9708] Für unſer Getreide ⸗Ge⸗ 
ſchäft lachen wir einen erfahrenen 


Buchhalter 
und einen ordentlichen 


Einkäufer. 
ende Bewerber wollen ſich 


Geb rüdereß, Heiligenbeil. 


3 = 9692] Für unfer Eiſenwaaren⸗ 
Zu kaufen gesucht: Hafer! gien Ta. . e . Pete 


nur gelernte Eiſenhändlerffinden 
Berückſichtigung. Off. mit Ge⸗ 
u. Wpotogt. bei freier 


BGERSSSOEDO 


5 Schnittwaaren⸗Hand⸗ © 
7 4 


ſuchen per ſofort G 
& 


SSO 


durch einen jungen, tüchtigen 
Mitarbeiter von ſofort od ſpäter 
55 beſetzen. Gehaltsanſprüche u. 


In meinem Materialwaaren⸗ 


zweite Gehilfenſtelle 
von ſugleich zu beſetzen, polniſche 
Sprache erforderlich. Meldung. 


Gewerbe u.Industrie, 
E. i. Kelln. m. beſch. Auſpr. od. 
e. Kellnerburſche, d. ſchon einig. 


Mon. gel., z. ſof. Eintr. f. m. Reſt. 
gel. Diwell, Dt. Krone. 


erhält ſofort dauernde Stellung. 


J. van Rieſen's Buchdruckerei 


Ein Schriftſetzer 
zur Bedienung einer Accidenz⸗ 
Handpreſſe wird per ſofort ge⸗ 


von Wild, Neben und Haſen, jow. 
zur Vertilgung von Raubzeug 
gegen Schußgeld und freie Stat. 
geeignete Perſönlichkeitgeſucht. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 9518 


n klemere Lager⸗ und 
obergährig. Bierbrauerei wird 


t. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften briefl. unt. 
Nr. 9526 an den Geſell. erbeten. 


find. dauern. Beſchäft. Stundenl. 
40 Pf. Carl Schirrmacher, 


findet dauernde und lohnende 


H. Merten, Maſchinenſabrik, 
29094] Suche einen tüicht. ſelbſtſt 


(reſp. Metallarb. zum ſofortigen 
Antritt.) Kuntzes Nchfl., N. Zawitaj, 


wird für dauernde Arbeit ſofort 
geſucht von J. Oſenbrüg Wwe., 


der unter Leitung des Meiſters 
das Zuſchneiden und Maſchinen⸗ 
nähen verſteht, wird bei Erſtat⸗ 
tung der Reiſekoſten von ſofort 
Briefliche Meld. erbittet 


19513 
O Brodzeit, Schneidermſtr., 
Bobrau b. Strasburg Weſtpr. 
v. ung Veſtpr. 


findet ſofort dauernde Beſchäft. 
R. Balkow, Gr. Konars zyn Wpr. 
Äh anni A en ande ah 2 ATI 


2—3 Tiſchlergeſellen 


finden Mr 
Mondry, Tiſchlermſtr. Thorn. 


9634 Ein durch beſte, vieljähr. 


Kuhfütterer 


verh., find. bei hohem Lohn und 
Deputat z. April n. J. dauernde 
Stellung bei H. Boldt IL, 

95661 Montau, Kr. Schwetz. 


Ein Einwohner 
findet noch Stellung in [9486 
Kl. Ellernig. 


8 Diverses 


95171 Ein tüchtiger 
Schachtmeiſter 

mit ca. 30—40 Arbeitern wird 

zur Winterarbeit für Kiesgrube 

Seyde per Tauer geſucht. 

Wer bereits in Kiesgruben ge⸗ 
arbeitet, wird bevorzugt. 
Schönlein & Wiesner, 

horn. 


Ein größeres Dampfſägewerk 
in Welpe ſucht für dauernde 
Stellun verbeiratheten 

Werk ührer 
(Schloſſer). Meldungen mit Zeug⸗ 
niß Abſchriften ſowie Gehalts⸗ 
Anſprüchen bei freier Wohnung 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9573 
an den Geſelligen erbeten. 


kandwirtschaft: 
%02] Einen in allen Zweigen 


der Gärtnerei erfahrenen, ſelbſt⸗ 
thätigen, unverheiratheten 


Gärtner 


der auch in der Bienenzucht er⸗ 
fahren, und befähigt, d. Speicher ⸗ 
verwaltung zu übernehmen, ſucht 
um 1. Januar 1897 und ſind 

zehaltsauſpr. bei freier Station, 
ſowie Zeugnißabſchriften ein⸗ 
zuſenden an F. v. Müllern, 
Prem.⸗Lieutn. a. D. Zempel⸗ 
kowo Weſtpr., Poſt. 


Ein älterer, unverheiratheter 


Gärtner 
der zeitweiſe auch die Aufſicht 
der Leute zu übernehmen hat, 
wird von ſoſort oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Zengniß⸗ 
Abſchriften und Gehaltsanſprü 
briefl. u. Nr. 9350 an d. Geſellig. erb. 


Gärtuer 
verh. m. kl. Fam. u. ger. Anſpr. 
findet p. 1. Jan. 97 oder früher 
eine gute und dauernde Stell. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt.⸗Burean, 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 


Gärtner 
led., guter Schütze, der das Ser⸗ 
viren verſt., find. p. 1. Jan. 97 
dauern. St. Geh. 210 M. u. Tant. 
von Drweski & Langner, 
Zentral-Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 


Brenner 
verb., m. ger. Auſp., find. p. ſof. 
Stell, b. 45 Mk. mon. Gehalt. 
von Drweski & Langner, 
Zeutral⸗Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 


Einige Unterbrenner 
ſucht per ſofort bei einem mon. 
Geh von 25—35 Mk 

von Drweski & Langner, 

Zentral⸗Vermitt.⸗ Bureau, 
Poſen, Ritterſtraße 38, I. 
Brennerei! 

9720] Stellen ſuchende Brenner 
können Zeugn.⸗Abſchr. an mich eine 
ſend. Auch kann e. Lehrling von 
jof. eintret. Retourmarke erbet. 
F. Niederlag, Petznick 
per Appelwerder. 


9570] Geſucht ein tücht., ordentl. 
Oberſchweizer 
mit zwei Gehilfen 


für über 60 Kühe und Maſtvieh. 
Nur gut empfohlene Oberſchweiz., 
die ihre Zeugnißabſchriften ein⸗ 
ſenden und Gehaltsforderungen 
ſtellen, finden Berückſichtigung. 
Keine Antwort gilt als Abſage. 
Reiner, Ruhden b. Lötzen Op. 
45981 Von ſofort oder 1. De 
zember ſuche ich einen tüchtigen 
Unterſchweizer. 
Lohn nach Uebereinkunft. 
Rufener, Oberſchw., Roſenberg 
bei Swierczynko, Kreis Thorn. 


Schweizer. 

6 Schweizer werden ſofort oder 
bis 15. d. Mts. geſucht. Meld. 
erbittet Weber, Dominium 
Sängerau bei Thorn. 

7559] Euergiſcher 
Leutewirth 

mit Scharwerker, bei hohem Lohn 

und Deputat zum 1. Januar ge⸗ 

ſucht in Hohen hauſen, Poſt 

Renczkau, Kreis Thorn. 


Viehfuttermeiſter 
mit 2 Leuten, event. auch ohne 
Leute — deutſch u. gut empfohlen 
— geſucht ſofort in 19636 

Tholewitz bei Plusnitz. 


W 


Stellen-Gesuche 
9544] Jung. Mädchen, ev., aus 
achtb Familie, mit Schneiderei u. 
all häusl. Arbeiten g. bewandert, 
ſucht Stellung als 

Stütze der Hausfrau 
od. i. Weiß⸗ od. Kurzw.⸗Geſchäft 
Familienauſchl. erw. b. beſch. Anſp. 
Off. u. A. B. 100 pitl. Rieſenburg. 
9242] E. ig. geb. Mädch. perf. in 
der gut. bürg. Küche u. Wäſche⸗ 
nähen, erfahr. in all. Haus- und 
Handarb., ſ. v. 1. Januar Stell. 
als Stütze o. Wirthſchafts rl. 
Gefl. Offerten unter M. J. 3000 
hauptvoſtlag. Bromberg erb. 


Ein junges Mädchen 
welches m. d. Buchführung vertr. 
iſt, wünſcht v. gl. vd ſpdt. Stellung 
als Buchhalterin od. Kaſſirerin. 
Dieſelbe übern. auch Hilfe in der 
Wirthſchaft u. Schneiderei. Off. 
unt. Nr. 1470 a. d. Exped. der 
Oſtdtſch. Volksztg. Inſterburg erb 


E geb. Fräulein ſ. v. ſogl. St. a. 
Stütz. d. Haus fr. o 3. Erzieh. d. Kind. 
Haupt), gut. Behandl. Off. u. B. G. 
hauptpoſtl. Gr. Liniewo erbet. 


9721] Junges, kath. Mädchen, 
welches d. Küche erlernt, ſucht zu 
ihrer Vervollkommnung Stellung 


als Stütze. 
Offerten unt. M. M. 300 poſtlag. 
Schneidemühl. 


Ein geb., erf. Mädchen, evang., 
wünſcht von ſogleich oder ſpäter 
Stellung als Stütze u. Geſellſchaft. 
der Hausfrau, oder bei alleinſt. 
Dame. Gehalt w. nicht verlangt, 
u. kl. Taſchengeld. Fam lienan⸗ 
anſchluß Beding. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 9730 a. d. Geſell. erb. 
9731]. Ein beſcheidenes, gebild. 
Wirthſchaftsfräulein das ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, tüchtig 
und woblerfahr. in ihrem Fach, 
ſucht Stell. zum 1. Januar, am 
liebſt. i. d. Stadt. Familienanſchl. 
Meld. u. Nr. 9731 a. d. Geſellg. 


Eine Buchhalterin 
ſucht unt. beſch. Anſpr. v. ſogleich 
Stellung. Off. unt. S. 50 an die 
Oſtdeutſche Zeitung, Thorn erb. 


"Offer v8’Steklen: 
96561 Suche zum 1. Dezember 
reſp. I. Januar eine . 
Kindergärtnerin 

II. Klaſſe, die befähigt iſt, den 
erſten Unterricht zu ertbeilen u. 
leichtere häusliche Arbeiten, be⸗ 
ſonders einfache Handarbeiten, 
mit übernimmt. Gehalt 180 vis 
200 Mark p. a, Offerten mit 
Zeugnißabſchriften erbittet Frau 
Martha Lehmann, Meierei 
Strittkeim b. Königsberg i. Pr 


9654] Für mein Kurz⸗, W 
Galanterie-, Woll⸗ u. Spiel» 
waaren⸗Geſch. ſuche ich eine 


tüch. Verkäuferin 
ſow. 2 Lehrmädch. 
9394] Einen evangeliſchen 4 d. Schneiderei r N 
Kuhfütterer m. Knecht eie Station ad ze 
bei hohem Lohn und einen Hauſe, auch etwas Gehalt 

Schmiedelehrling 


gewährt. 
ſucht Dom Bielitz b. Biſchofs⸗ Zobannes Jordan, 
werder Weſtpr. 


Elbing. 
9687] Ein ordentlicher, unverh. 


Kutſcher 
wird von ſofort geſucht in Vorw. 
Schwetz, Kreis Graudenz. 


Einen unverheiratheten 


— zum 1. Dezember 
oder | päter ein — 

gebild, jung. Mädch. 
für meine Buchhandlung, 
verbund. mit Papiergeſchäft. 


N Kenntniß der Brauche Be⸗ 
Kutſcher — 
ſucht Hermann Reiß. Louis Schwalm. 
Nieſenburg. 


Verh. Schäferknecht 
ſofort geſucht 19652 
Gut Münſterwalde Wpr. 

9626] 2 verheirathete 


Geſpaunknechte und 
2 verh. Juſtleute 


mit oder ohne Scharwerker find. 
bet hohem Lohn und Deputat 
von gleich oder 1. Jannar 1897 
Wohnung in Lipo witz bei 
Schloß Roggenhauſen. 


96981 Ein ordentlicher 
Pferdejunge 

findet ſogleich bei mir Stellung. 
farrer ngelbrecht, 
Rauſchken p. Usdau. 

Ein verh. Schäfer 
für ein a Pan f 
drei IJuſtleute oder 


Deputanten 


just von ſofort Dom. Ritters⸗ 
auſen b. Leſſen. 19493 


9653] Suche zum 1. Januar zu 
mein. Unterſtützung u. z. Beauf⸗ 
ſichtigung d. Kind. ein gebild., jg. 
Mädchen 
das i. all. häusl. Arbeit. erfahr. 
iſt. Zeug. u. Gehaltsauſp. u. E. A. 
poſtl. Sobbowitz Weſtpr. z. ſend. 
Für ein größeres Kolonial- 
wagren⸗, Eiſen⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird zur Erlernung der 
Kaſſe ein junges, anſtändiges 
Mädchen 
von ſofort geſucht. Die Lehrzeit 
dauert 6 Monate bei freier Woh⸗ 
nung und Beköſtigung Meld. 
brfl. u. Nr. 9625 an den Geſell. 


Junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, der 
polniſchen Sprache mächtig ſowie 
mit nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann ſofort in d. Lehre 
eintreten 


. L 
Bertha Loeffl 
Putz⸗ — 5 


eee 


Lehrlingsstelten 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 18250 
Robert Olivier, Eiſenwaar.⸗ 
Handlung, Pr. Stargard. 
0550] Zwei 


Schloſſerlehrlinge 
können ſofort eintreten. 
Kollwer, Schloſſermeiſter, 
Freyſtadt Wpr. 


Schloſſerlehrlinge 

ſtellt ein 19554 

9. Merten, Maſchinenfabrik, 
anzig. 


945 4 Gärtuerlehrling, ev. u. 


ehrlich, ſ. ſof. Ad. Schulz, Guts⸗ 
gärtu., Sloszewo b. Wrotzt Mor, 


9502] Suche z. 1. Januar ein 
anſtändiges, evang. jung. 


Mädchen 
welches gut nähen und etwas 
kochen kann, bei beſcheid. Anſpr. 
zur Hilfe in der Wirthſchaft. 
Frau Gutsbeſitzer Knopf, 
Czarnotul b. Mogilno. 


Zur Stütze 

wird eine tüchtige Frau oder 
Mädchen von ſogleich geſucht, die 
im Kochen und bäuslicher Arbeit 
durchaus erfahren iſt. Zengniſſe 
und Gehaltsanſprüche unter Nr. 
9525 au den Geſelligen erbeten. 
9628] Zum 1. Dezember d. J. 
wird ein anſtändiges, junges 


Mädchen 
fürs Buffet u. in der Wirthſchaft 
geſucht. Zeugniß⸗Abſchrift. nebſt 
Photographie und Angabe des 
Alters zu richten an die Bahn⸗ 
hofs⸗Wirthſchaft Stolp i./ Pom. 


. 9574] Ein gebildetes, junges 
Mädchen 


das in Handarbeiten u. Maſchinen⸗ 
nähen geübt iſt, wird zum 1. Jan 
zur Erlernung der Wirtbſchaft 
geſucht. Frau Rittergutsbeſitzer 

Scheunemann, Damerau bei 
Prechlau. 

9689] Von for. w. zur Stite b. 
Hansfr. für Rogaſen i. P. e. j. 
Frl., 17 —20 J. alt, kath. wm. Waiſe, 
a. anſt. Fam. geſ. Gew. etw. Kla⸗ 
vierſp., dtſch. r., ſchreib., näh. u. 
Hdarb. Mädch. i. Hauſe, Kind. keine. 
Off. m. Photogr. u. Gehaltsanſpr. an 
Schiefelbein, Lübben N, 

Für ein Getreide⸗Geſchäft in 
der Provinz Oſtpreußen wird ein 
älteres, tü tiges 2 

Fräulein 
für die Kaſſe und Bücher geſucht. 
Dauernde Stellung bei gutem 
Gehalt. Meldungen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 9707 an den 
Geſelligen erbeten. 

9691] Für mein Färberei⸗, 
Schnitt⸗ und Kurzwagrengeſchäft 
ſuche von fof. od. 1. Dzbr. ein 


junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie. Meld 
brieflich unter Nr. 9691 an den 
Geſelligen erbeten. 
9688] Suche zum 1. Jan. eine 
tüchtige, erfahrene 

Wirthſchafterin 
die gut polniſch ſpricht. 

Gut Nehringswalde bei 


Wreſchen. 

Frau Martha Mylius, 
9523] Eine ältere, ſelbſtthätige 
Wirthin 
die die herrſchaftliche Küche und 
Beaufſichtigung des Melkens be⸗ 
ſorgen kann, wird per 1. Januar 
für Dom Koſſowizno b. Culm 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung 

nothwendig. 

Geſucht wird zum 1. Dez. od. 
1. Januar für ein Rittergut mit 
elegantem Haushalt eine kräftige, 


geſunde Wirthin 


welche in feiner Küche wirklich 


firm iſt. Hohes Gehalt wird 
bewilligt, jedoch werden nur ſolche 
Meldungen . akigt. welche 
mit vorzüglichen Zeugniſſen be⸗ 
gleitet ſind. Meld. mit Gehalts» 
anſpr. unt. Nr. 9704 a. d. Geſell. 


Geſucht 
eine Wirthſchafterin 


20-30 3. alt, groß u. kräftig, zu 
einem alleinſtehenden Herrn auf 
dem Lande. Meld. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u wenn möglich mit 
Photographie unter Nr. 9650 an 
den Geſelligen erbeten. 

Aeltere, aber rüſtige 

Wirthin 

für eine bäuerliche ni mi kann 
ſich melden unter Einreichn 
ihrer Feugniſſe unter Nr. 939 
an dez, Sejelligen. 

ſelbſtthät. Wirthin 
aufs Land, die im Stande iſt, 
einen kleinen ländlichen Haus⸗ 
halt zu führen. 

v. Schmude, Hygendorf 
bei Bütow i. P. 

3556] Suche von ſofort eine 
tüchtige, einfache 


Landwirthin. 
Dieſelbe muß mitallen häuslichen 
Arbeiten vertraut jein, die feine 
Küche verſtehen und ſich vor 
keiner Arbeit fchenen, ig 
180 M. Froſt, Kriefkohl p. 
Hohenſtein Wpr. 

9370] Zum 1. Dezember oder 
ſpäter duche ein perfektes 


Stubenmädchen. 


errenoberhemdenplätten Haupt⸗ 
— —.— dr Gro 80 en⸗ 
Ludwig sdorf, Freyſtadt Wyn 


I! Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe!!! 
Im Alter von 2 Monaten Zuchteber 4 Mt, Zuchtſäue 35 Mk. we Intl tal 
3 „ „ 3 = * 63 „ A 3°, geld und Käfig gegen 

r Spruugfähide Eber nid junge tragende Erftiugsfäne au eutipr. reifen. u 
!! Bie Geerde erhielt viele erſte und Stants-Ehrenpreifet! Pominium Domslaff Pyr. 


9359] 10 Ztr. verſch. Sorten 
ſchöne Daueräpfel 

zu verkaufen bei 
Domke. Woſſarken. 


Bierverl 


Brauerei⸗Vertretung, zu . 1 
Meld. poſtlag. Bromberg unter 
J. J. 100. 19567 


7 7 = 7 
Die Zwangsberſtrigerung 
des zur H. Baer ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Grundſtücks in 
Rosko (Bahnſtation) findet am 
16, Novbr. er., Jorm. 9 Uhr 
bei dem Königl. Amtsgerſcht in 

Filehne ſtatt. In dem Grund⸗ 
ſtücke wurde bisher ein gut 
getendes Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Kleinhandel, 
betrieben u. eignet ſich daſſelbe 
vorzüglich zur Anlage einer 
Bäckerei. Zum Grundſtücke ge⸗ 
hören noch ca. 18 Morgen guten 
Ackers. Nähere Auskunft ertheilt. 
A. Salinger, Filehne, 
9705] Konkursverwalter. 


| ‚Anzeigen... 


Bekanntmachung. 

9664] In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt unter Nr. 4 am 
10. November 1896 die durch Statut vom 21. Oktober 1896 er⸗ 
richtete Genoſſenſchaft unter der Firma Dubielnoer Pferdezucht⸗ 
Heid Nen det eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht mit dem Sitze zu Dubielno eingetragen worden. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt die gemeinſame Anſchaffung 
und Benutzung von Deckhengſten und Pferdezuchtmaterial. 

Mitglieder des Vorſtandes ſind: 

1. Gutsverwalter Paul Cowalsky zu Dubielno, 
als Direktor. 

2. Beſitzer Guſt av Leibrandt zu Chrapitz, als 
Stellvertreter des Direktors. 

3. Gutsverwalter Bernhard Kappis zu Skompe, 

als Rendant. 

Die Willenserklärungen für die Genoſſenſchaft en in der 
Weiſe, daß zu der Firma der Genoſſenſchaft zwei Vorſtandsmit⸗ 
glieder ihre 5 beifügen. ; 

Die Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma der Genoſſen⸗ 
chaft mit der Unterzeichnung zweier Vorſtandsmitglieder durch 

en Graudenzer „Gejelligen“. 


ue 


77 * n eben 
Sehr günſtige Grundſtäckskäufe. 

9713] Nachdem von den Gütern der Landbank zu Berlin, 

im Kreiſe Berent W. belegen, bereits die Güter Elſenthal B 

und Schönhof faſt ganz und von Graß⸗Klinſch das Reſt⸗ 

gut ſchon verkauft ſind, iſt jetzt noch Folgendes verkäuflich: 

A. das Reſtgut von Strippau, 4 Meilen von Danzig, 

mit neuer Brennerei, in Größe von 1500 Morgen, mit; 
vielen Wieſen, auch Wald, 

B. das Vorwerk Lonken ebenda, etwa 300 Morgen groß, 

C. das Vorwerk Goſcheritz, zu Gr. Klinſch gehörig, 

½ Meile von Berent, ca. 250 Morgen groß, mit vielen 


Verloren, Gefunden. 


Ein Pferd 5 


hat ſich eingefunden. 
Legitimation abzuholen von 

Dom. Dietrichsdorf 
9353] bei Culmſee. 


Die Haftſumme beträgt 150 Mark für jeden Geſchäftsantheil. 
Die höchſte zuläſſige Zahl der Geſchäftsantheile beträgt 10. Die 
Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt Jedem während der Dienſtſtunden 
des Gerichts geſtattet. 

Culmſee, den 10. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


9663] Zufolge Verfügung vom 6. November 1896 iſt am 


h 


 Viehverkänfe. 
nn 2 jutanten⸗ 


Meldungen unter 
0. F. G. poitl. Oſterode Oſtpr. 


1 verkaufen. 


6. November 1896 in das diesſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinichaft unter Nr. 13 ein⸗ 
5 der Kaufmann Victor Mroczynski von hier 


Kir Jene da 


r feine Ehe mit Adolfine geb. Nadolny durch Vertrag vom 
8. Oktober 1896 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 


ausgeſchloſſen hat. 


Lautenburg, den 6. November 1896. 
Königliches Aistsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau des Progymnaſialgebäudes 


ausgeboten werden. 
Er iſt wie folgt veranſchlagt: 
I Klaſſengebäunee 
2) Abortgebäude . 
3) Turnhalle 
) Umwährungen 
5) Bodenbefeitigung . 
Noir 
e Einrichtung 
usgemein . 


. ee.“ 
. .. 
“ . 

* er su war) 
22 
. 


Die beiden letzten Titel "find vom Ausgebot ausgeſchloſſen. 
Zeichnungen und Anſchläge liegen zur Anſicht im Magiſtrats⸗ 


Büreau offen. 
Der Rohbau ſoll 


Die ftä 
in keiner Weiſe gebunden. 


Loebau Wpr., den 


Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 
9717] Die Stelle des Kämmerei-Kaſſen⸗Rendanten ſoll neu beſetzt 


werden. 


Anfangsgehalt 1200 Mk., ſteigend in 6 Jahren bis 1800 Mk. 
Mk. Zu Nebenämtern Genehmigung des Magiſtrats 
einzuholen. Anſtellung nach einem Probejahr. 
Meldungen von mit dem Kaſſenfache vertrauten Perſonen mit 
guten Zeugniſſen bis zum 15. Dezember er. 
Jaſtrow, den 3. November 1896. 
Der Magiſtrat. 5 


Kaution 500 


Geſd- Loose 
9 5 nur A Mark N 
. SOOOO un 
36261 Geldgewime. 
11 Loose für 10 Mark 


Poros Liste 20 Pf.extra, verendet 
A. Kagelmann, Gotha 
Mauptagentur. f 


1 


Für Müller! 
9427] Infolge Einſtellung ander. 
Maſchinen hat zum Verkauf: 

einen 1 Jahr gebrauchten, 
4 Meter langen Mehlſicht⸗ 
Cylinder u. einen Draht⸗ 
Cylinder zum Getreide⸗ 
reinigen 


F. Sand, Maſſauken 
bei Rehden Wpr. 


Bedeutend billiger! 


Buttertonnen u. Kübel 


friſch geleerte, in 
auberer e⸗ 
chaffenheit und 
aut verböttchert. 
Offerirt in je⸗ 
dem Poſten. Ver⸗ 
ſand nicht unter 
0 Stück. 
Größen Fagon 
nach Wunſch. 
O. Thonack, Böttchermeiſter 
Berlin S. O., Forſterſtr. 54. 


— eine ee WE Fe re ee 


eg befte und 
b ii 


ade Bezugsguelle! 


2 Jahre reelle Garantie. 
Nicht gefallend, Betrag zurück 
oder Umtauſch. 
Rem.⸗Nickel M. 6,50 
„ 2. Qual. „ 5,00 
„ Bazaruhr 2,60 
„Silber 800/1000 


10.50 

„Gold 14 kt. 42,00 

„ „Damenuhr 
reich email. M. 25,00 
Wetter Ia Ia Qual, 


M. 4,75 

„ IIa Qual. 2,25 

„ Regulgteur, wie 
Fnebenſtehend, 80 
3 em lang, Nußb. pol., 
14 Tage geh. Schlagw. 

0 franko (Kiſte 70 Pfg.) 


Pforzheim . 2. 
Uhren und Goldwaaren. 


um Herbſte 1897 und die geſammte Bau⸗ 
anlage zum Oktober 1898 fertig geſtellt werden. 
Unternehmer werden erſucht, ihre Offerten bis einſchließlich 
den 15. or er. hierher einzureichen. 
tiſchen Behörden halten ſich an eingehende Offerten 


gi Dr.Hartmann,prakt.u.homöopath. 


wurde ich in 5 Wochen ganz geſund 
und frei von allen Schmerzen, ſo⸗ 


Gerold II 


per Rieſenburg. 
9697] Drei ausrangirte 


Arbeitspferde 


find verkäuflich in Olſchowken 
bei Garnſee. 


in Löbau Wpr. ſoll 
18662 


79000 Mk. 
6200 Mk. 
15600 Mk. 
2700 Mk. 
4200 Mk. 
1200 Mk. 
9300 Mk. 
8800 Mk. 


. 
* 
. er. „4 
. ee „4 „4 

„ 


—— 


e SM 
9672] Um ſcknell z. räumen, 
verkaufe meine importirten, 
oſtfrieſiſchen, ſprungſähigen 


Bullen 


bei günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen ſehr billig. 
Adolf Marcus, 
Viehimport⸗Geſchäft, 
Graudenz, 
Getreidemarkt 22. 
9522] Zwei noch ſ. leiſtungsfäh. 


Zugochſen 


9 165 in Dom. Koſſowizno b. 
ulm zum Verkauf. 


Ein Zuchtbulle 


von Heerdbuchthieren abſtamm., 

ut gezeichnet, verkäuflich in 
Zipowitz bei Schloß Roggen» 
hauſen, Stat. Leſſen. [9627 
9686] 25 Stück importirte 


Oſtfrieſiſche 


Bullen 


aus den renommixteſten Heerden, 
im Alter von 6 Monaten, ſtehen 
bei mir ſehr preiswerth zum 
Verkauf. 

Guſtav Götz, Mocker Wpr. 


10. November 1896. 
Zimmer. 


Dank! 


Ich litt viele Jahre an e. ſchwer. 


Unterleibskrankheit 


u. ko nte nirgends Heilung finden. 

Unter vielen Schmerz. mußte ich 

im Bette lieg. ohne Bus geſund 

zu werden, mein Arzt ſagte, es ſei 
Krebs. 

Durch Behandlung des Herrn 


Arzt. München, Bavaria-Ring 20, 


daß ich ſeither allen meinen Ge⸗ 
ſchäften nachgehen kann und mich 
ont geſund und munter fühle. 

ouiſe Schrade, Blaubeuren. 


Böhm. Kellſcbern 


Verſandhaus 
einrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrel b. freier Verpack. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum vw 
neuer, doppelt gereinigt., füllfräftig. 
Bettfedern das Pfd 50 u. 85 Pf., 
Halb⸗Daunen das pid Mk. 1,25 u. 
1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfd. Mk. 1,75, weiß. 
böhm, ind! das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mk. 2,85. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd.z. gr. Ober- 
bett, I Pfd. 2. gr. Kissen völl. aus reich. 
Prelsver eichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Eßkartoffeln 


Roſen, Blane, Daber, ſowie 
8 ren, verkauft franko 
raudenz Maruſchb Graudenz. 
% Flor faſt neue eiſerne 
form⸗Kacheln 
ei Kahelformen 
beide ſaub. gehob. u. geſchliff. 
zwei Marmorrichtplatten 
ſind recht billig abzugeben. 
Heyda, Oſterode Opr. 


Abort-Pump 


Ein Transport hervor⸗ 
ragender ſchöner oſtfrie⸗ 
ſiſcher, ſchwarzbunter, 
ſprungfähiger 1907 


Bullen 


in Oſtfriesland angekört, 
mit Körungsſchein verſehen, 
ſind wieder eingetroffen u. 
ſtelle dieſelben unter cou⸗ 
lauten Zahlungsbedingung. 
zum Verkauf. Auch gebe 
wieder 23 Stück Ori⸗ 
ginal oſtfrieſiſche 


Kuhkälber 


billig ab. 


en 


auch für 

Jauche, 

Kloaken, 
Bau⸗ 


— b 5 
ii M. Marcus, 
uß zugleich Marienwerder. 


ute Spritze, nach 8 en Re⸗ 
erenzen, ſofort zu haben von 

Adolph Pieper. 
51491 Fabrik Moers a. Rh. 
9002] Ein fait neuer 


art 

(Gradſtrohdreſcher) ſteht billi 
um Verkauf beim Gaſtwirt 
öhrke, Schönwalde b. Thorn. 


9565] 10 acht Wochen alte 
Abſatzferkel 


verkauft H. Boldt II, 
Montau, Kr. Schwetz. 


Suchthengſt 


Trakehner Abſtammungpreis⸗ 
werth verkäuflich. Dom. Se 95000 


Zwei Foxterriers 
Hündinnen, 4 Monate alt, ver⸗ 
Stück zu 


Mk. 8.— 
9679] R. Krasky, Tiegenhof. 


Wieſen, 


werden können. 


95871 Einige gute ſtarke 


Sprungböcke 


hat noch abzugeb. Rambouillet⸗ 
Kammwoll⸗Stammſchäferei 
Suzemin b. Pr. Stargard. 
9633] Etwa 400 ca. 70 Pfund 
ſchwere, zweijährige 


Hammel reſp. Lämmer 


verkauft zur Weitermaſt für 20 
Pfg. pro Pfd. Dom. Alt Jani⸗ 
ſchau bei Pelplin. 


ART. und 
jüngere RR 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Dom Kraftshagen, 
166291 p. Bartenſtein. 


9528] Zu kaufen geſucht: 

Ein Paar gut ausſehende, 
fehlerfreie, 4—5“, ruhige und 
abſolut ſcheufreie, aber flotte 


Wagenpferde. 


Meldungen mit Preisangabe 
erbittet Rittergut Dam men- 
dorf b. Queb, Bez. Halle a. S. 


Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 


Zur Leitung reſp. Ueber⸗ 
nahme eines flotten 19655 


Manufakturw.⸗ 
Geſchäfts 


in der Nähe Magdeburgs 
uchen wir v. 1. Januar ev. etw. 
päter 1 reſp. 2 junge Leute 
mit etw. Capital, einer davon 
muß mit der Kurzwaarenbranche 
vertraut ſein. Off. sub E. U. 843 
Haasenstein & Vogler . - G., 
Magdeburg, unt. Beifügung der 
Photographie und Angabe der 
Verhältniſſe und bisher. Thätigk. 


E. ſchön. Gaſtwirthſch. 


mit Land, iſt komplett bei ö⸗ bis 
8000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. 
Ferner eine Bäckerei und ein 

n mit 12000 M. 

nzahl. ſowie ländliche Grund⸗ 
ſtücke bei kl. Anz. durch Car 
Geiſe in Mocker, Bahnhofſtr. 2. 


8022] Wegen anderer Unterneh⸗ 
mungen iſt in Röſſel Oſtpr. 
(Ermland), worin Gymnaſtum, 
Töchterſchule, Taubſtummenanſt., 
mein ſ. 24 Jahre mit recht gutem 
Erfolg betriebenes Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
Waarenlager ca. 6—8000 Mar 
gangbare Stapelw., kein Laden⸗ 
hüter, mit Haus unt. günſt. Be⸗ 
dingungen v.gleich od. ſpät. J. März 
97 zu verkaufen. Laden 15 Mtr. tief, 
6 Mtr. breit, hell, 2 Schaufenſter u. 
rr Anbau unter Glasdach, 
7 Mtr. tief, 2,40 Mtr. breit. Umſatz 
55 Mille, bei einiger Umſicht auf 
80 zu bringen. Anzahlung auf 
Haus und Lager ca. 68000 Mk. 

Mori 9 B 41 o w, 
Jſel. 


9448] Familienverbältnifie @ 
halber iſt eine Papier⸗ u. 
ee ſof. z. verk. 
Branchekenntniß n. erforderl. 
Gefl. 1 u. V. 2190 a. d. 
Annonc.⸗Exp. Heinr. Eisler, 
Berlin 8. W. 19 erbeten. 

Mein Gaſthaus 
nebſt Geſellſchaftsgarten, Kegel⸗ 
bahn und 60 Morg. Land incl. 
20 Morg. gute Flußwieſen, mit 
lebendem und todten Juventar, 
iſt Todeshalber von gleich zu 
verkauf. od. gegen ein rentables 
Haus in einer Stadt zu ver⸗ 
tauſchen. N b. Ger briefl. unter 
Nr. 9319 a. d. Geſ. erbeten. 


D. das Gut Elſenthal A, welches die Landbank vor 
8 Tagen gekauft hat, 500 Morgen groß, incl. 100 Morgen 
vorzüglicher Wieſen in höchſter Kultur, 

E. noch verſchiedene Rentengüter 
Morgen auf den vorgedachten Gütern. 

Der Acker iſt überall gut und die Preiſe billig. 
Die Winterſaat ſteht durchweg gut. ’ 

5 Baumaterial wird jedem Käufer im Laufe des Winters 

koſtenlos angefahren und bitte ich diejenigen, welche zum 


1. April k. J. übernehmen wollen, möglichſt bald abzuſchließen, W 
da im Frühjahr die Baufuhren nicht jo prompt geleiſtet ® 


Jede nähere Auskunft ertheile ich bereitwilligft koſtenlos. ? 


J. B. Caspary in Berent Wpr, 


is — 
— . —— 4 AEU·' 


in Größe von 40—80 


In ein. Provinzialſtadt iſt eine 
ſeit vielen Jahren flott gehende 


Bäckerei 


nen eingerichtet 


Conditorei 


Salonzimmer mit dazu gehörigen 
Möbeln, am Markt (Ecke) gelegen, 
Familienverhältniſſe halber au 
verfaufen. Meld. unt. Nr. 9661 
an den Geſelligen erbeten. 
9478] Meine jeit 26 J. beſteh. 
Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit einem ausgedehnt. 
Materialwaaren⸗Geſchäft, ſowie 
Mehl-, Kleie⸗Rüb⸗u. Oelkuchen⸗ꝛc. 
Verkauf, hart an der Chauſſee 
gelegen, mit auch ohne Land, bin 
ich willens, anderer Unternehm. 
halber unter günſtigen Beding. 
ſofort zu verkaufen. 
Finger, Penſau 
bei Thorn. 
Sichere Exiſtenz. 
Hotel = Verkauf! 

9471] In einer größ. Stadt der 
Prov. Poſen, m. üb. 20000 Ein⸗ 
wohnern, Garniſ. verſch. Truppen⸗ 
theile, Gymnaſtum, Landgeſtüt, 
Zuckerfabrik ꝛc. iſt e. in flottem 
Betriebe befindliches Hotel (ohne 
Grundſtück) m. gut. Reiſeverkehr 
u. gut. Stadtkundſchaft, ſof. unt. 
günſtig Beding. zu verk. Kauf⸗ 
preis 20000 M. Anzahl, 10000 M. 
Auskunft ertheilt koſtenfrei der 
Büreauvorſteh. Powitzer, Gneſen. 


Gaſthaus 

für 26000 Mk., Anzahlung 6⸗ bis 
8000 Mk. Selbſtkäufer erhalten 
unter „Edelweiß“ voitlagernd 
Leſſen Wyr. Auskunft. [9534 

Material, Bier⸗u. Schnapsgeſch., 
mit Hausgrundſt. brill. Brodſtelle, 
beſt Lage in 4000 Einw. groß. Indu⸗ 
ſtrieſtadt and. Havel, unw. Berlin, 
w. Auseinanderſetz. jof. verkäufl. 

roße Vortheilef. poln. ſprechend. 
Reflekt.Preis24 000 M., Hyp. 13 500 
M. Off. a d. Druckerei in Ketzin a. H. 


Thorn. 
9719] E. flott gehend., g. einger. 


Haalcheupier-Peſgaſ 


iſt ſof. abzugeb. Zu erfr. i. d. Exp. 
der Thorner Preſſe, Thorn. 
Maſſive Holländer 


Windmühle 


3 franz. Gänge, 1 Graupengang, 
Aufzug, zu verkaufen oder zu 
verpachten. Gefl. Meld werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9644 
durch den Geſelligen erbeten. 


9660] Eine ſehr gut gelegene 


Laudwirthſchaft 


in der Stadt Berent, 190 Morg. 
roß, in einem Plaue, kleefähig. 
Boden mit nöthigem Torfſtich, 
Wieſen, Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, maſſiv und neu, ſowie 
zwei maſſive Inſtwohnungen zu 
7 Einwohnern, vollſtänd. lebenden 
u. todtem Inventar, beabfichtige 
ich Familienverhältniſſe halber 
ſofort zu verkaufen. Näh. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Hotelbeſitzer 
Kielmann, „Deutſches Haus“, 
Berent Wpr. Danzigerſtraße. 


Ein in ſehr guter Abſatzlage 
befindliches 


* * em 
Fiegeleigrunditüd 
16 Morg. Land, nahe Bahn und 
Stadt u. Wald, bei 8⸗—9000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. 
briefl. u. Nr. 9608 a. d. Geſelligen. 


Felbſiſtänd. Gut 


584 pr. Morgen groß, Rüben⸗ u. 


Weizenboden, i. Kreiſe Graudenz, 


u verkaufen bezw. gegen gute 
hausgrundſtücke in Grandenz, 
Thorn oder Bromberg zu ver⸗ 
tauſchen. 


Auskunft durch W. 


Leb. u. todt. Inventar 
überkomplett, Gebäude gut. Näh. 
? arold, 
Graudenz, Trinkeſtr. 3. 19645 


Todesfallshalber 


iſt die Beſitzung meines Bruders, 
Drzonowo bei Liſſewo, Kr. Culm, 
renommirteſte Zuckerrübengegend 
Weſtpr., ev. ſofort, mit Einſchnitt, 
compl leb. u. todt.Inventax, preis 
werth zu verkaufen. Ca. 470 Mrg. 
magdeb., 1681 M. Grundſt.⸗Rirg., 
ca. 10 Klm. v. Zuckerfab. Culmſee, 
8 Klm. v. Bahnhof u. Molkerei 
Wrotzlawken u. Bhf. Kornatowo, 
3 Klm. von Liſſewo, Molkerei, 
unweit des Gutes Chauſſee. Preis 
135000 Mk. bei mindeſt. 30000 
Mk. Anz. u. ſonſt genüg. Sicher⸗ 
heit. 60000 Mk. Landſchaft. Be⸗ 
ſichtigung geſtattet, Auskunft geg. 
Einf von 1 Marke durch 
ittergutspächter Dauter, 
Gut Münſterwalde Wpr. 


Gelegenheitskauf. 

Gut Opr., 1000 Morg., geregelte 
Verhältuiſſe, weil Beſitz auswärts 
wohnt, ſoll ſchon bei 10000 M. Anz. 
verk. werd. Meld. von Selbſtkäuf. 
briefl. u. Nr. 9401 a. d. Geſell. erb. 


Grundstück 


maſſiv Wohnhaus, 5 Mrg. Land, 
1 im. vom Bahnhof, verkauft 
R. Klockow in Baarwieſe 
b. Alt Jablonken Opr. 
Ein Gut 
i. getreidereich. Gegend Maſurens, 
a. d. Chauſſee a. 5 Kilom. v. Stadt 
u. Bahn, ca. 1200 Morgen groß, 
arrondirt, i. Complex, ca. 180 Mg. 
tann., eich. und birk. Wald, egaler 
Plan, durchw. kleefähiger Boden, 
gute Wirthſchaftsgeb., Park, über⸗ 
komplett. Invent., 30 Pferde, 120 
Stück Vieh ꝛc viergäng. Wind⸗ 
mühle, neue Dampflokomobile ꝛc. 
Pr. ſ. niedr. Anz. n. Uebereink. 
Reſt lange geſtundet. Off. unter 
97291 Sch beabſichtige meine 


Holläudermühle ! 


3 Gänge, m. maſſiven Gebäuden, 
10 Morgen gutem Land, mit 
vollem Inventar anderen Unter⸗ 
nehmens halber billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 

J. Scheffler, 7 
Gr. Pillacken per Kutten. 
Eine gute Gaſtwirthſchaft 

mit Land oder eine Landwirth⸗ 

ſchaft, gute Gebäude, Land und 

Lage, wo 15000 Mk, erforderlich 

ſind, ſuche zu kaufen oder zu 

pachten. Meld. briefl. unter 

Nr. 9533 an den Geſell. erbeten. 


9428] Suche ein 


Mauufaklur- und Herren- 
durderoben-Heſchäſt 


vom 1. April n. J. zu übernehm. 
Angebote werden unter S. I, 
an die „Oſtdeutſche Zeitung“, 
Thorn erbeten. 


Eine Dau 
in der Stadt Johannisburg, 
an der Bahn, an ſehr großen 
Königl. Forſten u. an flößbarem 
Fluſſe, wo das Holz aus den 
Forſten zur Mühle geflößt werd. 
kann, iſt krankheitswegen des 
Betriebsunternehm. zu verpacht. 
event. zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen bei A. Heimbucher in 
Johannisburg Oſtpr. 9623 
9629] Wegen Abzugs des 
2 — Pächters iſt die hierorts 
elegene, auf Schweizerkäſe⸗ 
fabrikation eingerichtete 


in welcher die Milch von 450 bis 
500 Kühen täglich verarbeitet 
wird, zum 1. März 1897 pacht⸗ 
frei. Reflektanten belieben ſich 
u melden bei dem unterzeichneten 
Vorſtand. H. Tornier. 
Altmünſterberg b. Macienburg. 
Eine nachweislich gutgehende 
Gaſtwirthſchaft 
von ſofort zu verpachten u, gleich 
gu beziehen. Offerten unter Nr. 
726 an den Geſelligen erbeten. 


2 — 
Mein. Schloßgarten 
nebſt Gewächse aus, Wohns- 
haus zc. bin ich Willens, von 
ſofort unter günftig. Bedingung. 
3. verpacht in Schloß Gilgenburg. 
v. Jablonowski, 
Gilgenburg. 
9659] Neneingerichtete 
Bäckerei EM 
in beſter Geſchäftslage, von ſofort 
u vermiethen durch 
N [b. Preuß, Marienburg Wpr., 
Welſcher Garten. 
Kl. Gaſtwirthſchaſt in der 
Stadt od auf d. Land. wird d.einem 
ahlgsf. Kaufm. ſof. z.pacht.geſ. Gfl. 
ff. u. J. B. 20pftl. Gruczuo Wr erb 


Käſerei 


